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Sie lügen weiter!
Ribbentrop bei Eden wegen der Lon¬
doner Zeitungslügen

X London, 6. Mai
Obwohl sogar Großbritanniens Außen-

minister im Unterhaus die oppositionellen
Abgeordneten wegen ihres bölschewisten-
srenndlichen Treibens und ihrer Versuche,
das Deutsche Reich im Zusammenhang mit
den spanischen Ereignissen zu verdächtigen,
zur Ordnung gerufen hatte, obwohl auch
Lord Plymouth  im Nichteinmischungs-
ansschuß sich gegen die irreführende und
unrichtige Presseberichterstattungäußerst
scharf ausgesprochen hatte, und obwohl der
deiitsche Botschafter von Ribbentrop
in einer Vorsprache bei Außenminister
Eden  dessen Aufmerksamkeit auf diese un¬
richtige Berichterstattung in gewissen eng-
lischen Zeitungen über die Sitzung des
Nichteinmischungsausschusses gelenkt und
seinem starken Bedauern über diese Bericht¬
erstattung Ausdruck gegeben hatte, setzen
gewisse Londoner Blätter ihre unehrliche
Berichterstattung fort. So stellt der arbeiter¬
parteiliche.Daily Herald" die Sache noch
immer so dar, daß man nicht erkennen kann,
daß das Deutsche Reich im Nichteinmischungs¬
ausschuß tatsächlich sür die Vermensch¬
lichung des spanischen Bürgerkrieges einge-
trelen ist. Noch ärger lügt die jüdische
.News Chronicle". die sogar an der Lüge
von dem Luftbombardement von Guernica
durch angebliche deutsche Flieger sesthält.

Auch im englischen Unterhaus wurde selbst
noch am Donnerstag von oppositionellen Ab¬
geordneten die Lüge von Guernica aufrecht-
crhalteu: ein konservativer Abgeordneter
wandte sich sehr scharf gegen diese Lügenpro¬
paganda zugunsten der Bolschewisten.

Rom, 5. Mai.
Die italienische Kammer hat den Wehr-

machtshaushalt für das Heer, die Marine
und die Luftflotte am Dienstagabend ohne
Aussprache angenommen. Besonders deiner-
kcnswerl waren die Anführungen des
Marine-Staatssekretärs Cavagnari.  der
das entscheidende Moment sür das Wett¬
rüsten in der unzweideutigen Entschließung
jenes Staates sieht, „der bereits die stärkste
Seemacht der Welt besitzt". Nach einem Hin¬
weis auf die Verdienste der italienischen
Rotte bei Ueberwindung der abessinischen
Krise kündigte Staatssekretär Cavagnari an.
daß die italienische Marine in der nächsten
Zukunst die Anzahl ihrer Groß¬
kampfs chisfe erhöhen werde.  Von
jetzt an brauche Italien eine Hochsee.
slolte für die Weltmeere.

London. 6. Mai
Die Vertreter aller an der Londoner Zuk-

kerkonferenz beteiligten Staaten haben ein
gemeinsames Abkommen unterzeichnet, von
dein bisher nur bekannt ist, daß es die von
ven wichtigsten Erzeugerländern in den
nächsten fünf Jahren auszuftthrenden Zuk-
kermenaen sestsetzt.

Reuyork. 6. l
Nach einer Meldung der Hearst-Z

„Newyork American" aus Washin
übernimmt die Betlehom Steel Corpo
sur iowietrussische Rechnung den Bau
^000 -Tonnen-SchlachtschHses vom Lt„Westvirgrnia. nachdem die Negierur
Ver. Staaten ihre Bedenken gegend
zöllige Bestückung des Schisses zurückgi

80 WumMtM der W1 enlMen
Psiping, 5. Mai.

In einem Tempel unweit der Stadt Pei-
ping, der als Heilanstalt für Opiumsüchtige
stente, brach Feuer aus. Die 800 Insassen
suchten die günstige Gelegenheit zur Flucht
auszunutzen, aber nur 80 von ihnen konnten
entkommen, während die Polizei an der Be¬
kämpfung des Feuers Mitwirken mukt».

Luftschiff..Hindenburg"durch
eine Explosion zerstört

Sturz aus 20 Meter Höhe—Bisher 64 Ueberlebende
Newyork,  7 . Ma . Nach Meldungen aus Lakehurst ist das Luftschiff

Hindenburg , als es am Donnerstag abend im Begriff stand, in Lakehurst
bei leichtem Regen zu landen , durch eine Explosion völlig zerstört worden.
Das Schiff stürzte sofort zu Boden,
und eine 61 Mann starke Besatzung.

Newyork,  7 . Mai. (Tel. DNB.) An
Bord des Luftschiffes„Hindenburg" befanden
sich 36 Fahrgäste und KV Mann Besatzung. Die
Zahl der Besatzungsmitglieder war für diese
Fahrt zu Ausbildungszwecken besonders stark.
Bis jetzt wurden gerettet 44 Brsatzungsmit-
glicder und 20 Passagiere.

Das Luftschiff hatte nach bei den letzten
fünf Minuten vor der Landung aus dem Hin-
terschiff Wasserballast gelassen. Auch waren
bereits die Halteseile aus dem Vorderschiff
Herabgelaffen worben, als Plötzlich anscheinend
an dev Steuerbordseitr des Lüftriesen eine
Stichflamme heraüsschotz und innerhalb we¬
niger Sekunden den ganzen Schiffsleib in
Flammen hüllte. Das Schiff stürzte aus etwa
2v Meter Höhe brennend ab.

llrttersuchunsslommWon fährt
nach Lalehrrrft

Berlin, ?. Mai . (Tel . DNB .) Zur Un.
tersuchung der Katastrophe des LZ „Hinden-
burg" wirb sich eine aus Vertretern der
Zeppclinbangesellschaft und der Reederei der

An Bord befanden sich 39 Fahrgäste

Deutschen Bersorgungsanstalt für Luftfahrt
u. des Reichsluftfahrtministeriums bestehende
Kommission mit der heute Bremerhaven ver¬
lassenden „Europa " «ach Newyork begeben.

VrMdent Roosevelt zue
Katastrophe des ..Hindenburg"

Beileid an den Führer

Newyork,  7 . Mai . (Tel . DSM .) Präsi¬
dent Roosevelt sandte von seiner Urlaubsreife
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Beileidstelegramm : „Ich habe von dem Un-
Klück des Luftschiffes„Hindenburg" gehört und
brücke Ihnen und dem deutschen Volke mein
tiefstes Beileid zu dem tragischen Verlust an
Menschenleben aus , das durch dieses unerwar¬
tete und unglückselige Ereignis hervorgerufen
wurde."

In einer iveiteren für die amerikanische
Oeffentlichkeit bestimmten Botschaft erklärt
Roosevelt , er sei erschüttert über die Tragik
des „Hindenburg" und drücke den Familien
der Offiziere und Mannschaften, die ihr Leben
verloren haben, sein tiefstes Beileid aus

Gegen unlautere Vrestemanöver!
AhsÄlust der römischen Besprechungen des AeichsauhenmivitterS

von Neurath
X Rom. 6. Mat.

Reichsaußenminister Freiherr von Neu-
cath  ist am Donnerstagabend wieder in
Berlin eingetroffen, nachdem er Mittwoch¬
mittag dem italienischen Regierungschef
Mussolini  einen Abschiedsbesuch abge-
stattet und die Gesandten der befreundeten
Staaten Oesterreich und Ungarn empfangen
hatte. Ueber den Abschluß seiner römischen
Besprechungen wurde folgende amtliche Mit-
teilung ausgegeben:

„Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath hatte während seines Aufenthaltes in
Nom mit dem Duce und dem Außenminister
Grafen G. Ciano  eine Reihe herzlicher
Unterredungen gehabt, bei denen die großen
politischen und wirtschaftlichen
Probleme,  die das Deutsche Reich und
Italien angehen. geprüft worden sind. Ter
Gedankenaustausch gelegentlich dieser Unter¬
redungen hat noch einmal die enge Paral¬
lelität der Interessen und die
Ueb e r ei n sti min u n g der Ansich  -
t en beider Länder bestätigt. Dementspre¬
chend ist der Wille der beiden Regierungen
von neuem bekräftigt worden, in allen gro¬
ßen Fragen auch weiterhin eine
übereinstimmende Politik  an!
dem Boden und im Geiste der im Oktober in
Berlin Unterzeichneten italienisch-deutschen
Protokolle zu verfolgen, deren aktive An¬
wendung für Italien und das Deutsche Reich
zur. Zufriedenheit ausgefallen ist. und die
überdies einen Praktischen Beitrag
sür die Sache des Friedens  geliefert
hat. Diese Besprechungen haben außerdem
den beiden Regierungen Gelegenheit gegeben,
von neuem ihren klaren Willen zu bekräf¬

tigen, auch in Zukunft jede Anstrengung zu
machen, die zu einer umfassenderen
Zusammenarbeit auch mit den
anderen Mächten  führen könnte und
die Europa die wesentlichen Voraussetzungen
für eine größere und sicherere politische und
wirtschaftliche Stabilität zu gewährleisten
vermöchten."

Die italienische Presse und auch der Neichs-
außenmimster in einer Unterredung mit
einem Vertreter der Agenzia Stefani wand¬
ten sich sehr scharf gegen unlautere Presse-
Manöver, die den römischen Besprechungen
Neuraths unrichtige Motive unterlegten. Im
übrigen nehmen einige französische Blätter
die Schlußverlautbarung zum Anlaß, einen
versöhnlichen Ton herauszulesen und der
offiziöse.Petit Parisien" glaubt sogar eine
Einladung zu eine», Viererpakt bemerken zu
können.

Zmi NenWn und sich selbst getötet
Warnsdorf (Tschechoslowakei), 6. Mai

Am Dienstag ereignete sich in dem kleinen
Ort Schönborn eine schreckliche Bluttat,
der drei Menschenleben  zum Opfer
sielen. Der 36jährige Magazinverwalter
Johann Senftleber  aus Warnsdorf
drang in die Wohnung seiner ehemaligen
Lebensgefährtin, der 40 Jahre alten Anna
Kling  er , ein, und feuerte aus die Frau,
sowie aus ihre 15jährige Tochter Anna vier
Revolverschüsse ab. Mutter und Tochter er¬
litten schwere Halsschüsse  und waren
auf der Stelle tot.  Der Mörder richtete
hierauf die Waffe gegen sich selbst und
tötete sich durch einen Herzschuß. Als Motiv
der Tat wird Eifersucht angegeben.

Abschluß der Mmchungm
in Rem

Rom, 5. Mai..
Bei einem zu Ehren des Reichsaußenmin't-

sters Frhrn. v. Neurath in der Villa Madama
gegebenen Essen sagte Graf Ciano in seinem
Trinkspruchu. a.: „Dem Gruß, den ich Ihnen
entbiete, liegt unsere alte und aufrichtige Zu¬
neigung zugrunde— eine Zuneigung, die die
Jahre und die Ereignisse stärker werden ließen.
Diese Gefühle und diese Bande sind so, wie
ie selten zwischen zwei Nationen vorhanden
ind. Sie wurzeln in den zwei großen geschicht¬

lichen Ereignissen, die Europa erneuert haben:
die Revolution der Schwarzhemden und die
Revolution der Braunhemden. Sie sind hervor-
gegangen aus den gemeinsamen Idealen
unserer beiden Völker. Sie haben ihre Bedeu¬
tung in der hohen Aufgabe, die unsere beiden
Völker in harter und mutiger Arbeit zum
Schutz der Güter Europas erfüllen.

Auf solcher festen und dauerhaften GrunS-
läge steht unsere Freundschaft wie auch die >»
dem Willen oes Führers und in dem Willen
des Duce begründete dauernde poli¬
tische Zusammenarbeit zwischen
denbeidenRegierungen.  Diese erhall
heute in der Anwesenheit Eurer Exzellenz in
Rom und in der herzlichen Aufnahme durch
das italienische Volk einen neuen sichtbaren
Beweis. Der Besuch Eurer Exzellenz wie auch
der des GeneraloberstenGöring und der an¬
deren Persönlichkeiten des Dritten Reiches, die
in der letzten Zeit nach Italien gekommen
sind, wird unsere Bande immer enger und'
enger gestalten, die Sympathien zwischen
unseren Ländern verstärken und noch einmal
einen Beweis für die lebendige Kraft dieser
unserer Politik und für die Gemeinsamkeit der
Interessen und Notwendigkeiten geben, die sie
geleitet haben und weiter leiten.

Ich bin sicher in Uebereinstimmung mit
Eurer Exzellenz, wenn ich von neuem be¬
kräftige, daß Deutschland und Italien diese
Politik in einem wahren und aufrichtigen
Friedensgeist sortsetzen wollen, in dem ge»
meinsamen Wunsch, mit allen ande¬
ren Mächten zusammenzuarbei-
ten  und in der Ueberzeugung, daß es keine
Schwierigkeiten und keine Gegensätzlichkei¬
ten hinsichtlich dieser Zusammenarbeit gibt,
die nicht überwunden werden könnten, wenn
der aufrichtige und feste Wille des Einver¬
nehmens und jenes gegenseitige Verständ¬
nis für die Lebensnotwendigkeiten vorhan¬
den ist, von dem Italien und Deutschland
in ihren Beziehungen ein glückliches und
praktisches Beispiel gegeben haben. Im
Interesse der Ruhe, der Stabilität und der
Sicherheit Europas — und nicht weniger für
die unmittelbaren Interessen Deutschlands
und Italiens — wrrd also unsere Zusam¬
menarbeit, der ich gerne mit Eurer Exzellenz
alle meine Kräfte gewidmet habe und weiter
widme, auch für die Zukunft eng und fruchte
bar sorgesetzt werden."

Neichsaußenministerv. Neurath  ant¬
wortete darauf u. a.: „Nach jahrelanger Ab¬
wesenheit wieder in Nom, kann ich mit be-
sonderer Freude seststelleu, was das im Fas¬
zismus geeinte italienische Volk an gewal¬
tiger Aufbauarbeit seitdem geleistet hat. Ich
habe diese einzigartigen Erfolge naturgemäß
mit besonderer Anteilnahme in allen Phasen
ihres Werdens verfolgt und habe heute die
starke Empfindung und die volle Neberzeu-
gung, daß man sich nicht etwa mit dem bis¬
her Erreichten zufrieden gibt, sondern auf
allen Gebieten auch weiterhin kraftvoll vor¬
wärtsstrebt. So bietet der Faszismus auf
der Grundlage des bisher Erreichten der ita-
lienischen Nation die stolze Gewähr sür eine
glückliche und gesicherte Zukunft.

Soeben hat unser Führer dem deutschen
Volk Rechenschaft abgelegt über das. was in
vier Jahren nationalsozialistischerArbeit er¬
reicht worden ist. Die Ziele für die nächsten
vier Jahre liegen vor uns. Ein gleicher Geist
beseelt unsere beiden schaffenden Völker, uno
ich bin überzeugt, daß Italien zu feinem
Teil uns bei der Durchführung unserer gro¬
ßen Aufgaben in jenem Wunsch der Zusam¬
menarbeit zur Seite stehen wird, der auch
uns gegenüber Italien leitet.

Sie haben, Herr Minister, mit Recht dar¬
auf hingewiescn, daß diese Zusammenarbeit
nicht nur den Interessen der eigenm Völker



viem uno oienen 10U. jondern darüber hin»
aus der Erhaltung und Sicherung deS all¬
gemeinen Friedens . Nach der italienischen
Negierung ist sich die deutsche Negierung be¬
wußt . daß die Schwierigkeiten , die sich der
vertrauensvollen Zusammenarbeit aller Völ¬
ker noch entgegenstellen überwunden werden
müssen nnd können . Mit vollem Recht haben
Sie gefordert , daß alle Völker jenes gegen-
seitige Verständnis für ihre Lebensnvtwen-
digkeiten haben müssen , das zwischen Ihnen
und uns bereits besteht . Ties scheint auch
mir der sicherste Weg zu sein , um aus Grund
einer Zusammenarbeit aller Völker zu einer
aufrichtigen und allgemeinen Befriedung zu
gelangen/

«S - SE ..Wilhelm Suitloft
Parade der Urlauberschiffe vor dem Führer

AMM 'M" d«s

London , 5. Mai.
Die Me zrnbliittcr äußern große Besorgnis,

daß auch das Personal der Straßenbahnen und
der Omnibusse mit Oberleitung einen Sym¬
pathiestreik mit den Londoner Autobusschaff¬
nern anfangen könnten . Am heutigen Mitt¬
wochvormittag findet eine Delegiertenver¬
sammlung der Angestellten dieser Verkehrs¬
zweige statt, in der sie von ihrer Gewerkschaft
vie Generalvollmacht für einen Streik fordern
wollen . Allgemein geht die Ansicht der Blätter
dahin , daß die Angestellten , wenn diese For-
derung von der Gewerkschaft abgelehnt wird,
in einen wilden Streik treten werden . Die
Straßenbahnen nnd die Omnibusse mit Ober¬
leitung spielen im Londoner Verkehr noch eine
recht bedeutsame Rolle ; sie befördern nicht
weniger als 30 v. H. aller Fahrgäste.

Im „Daily Telegraph " wird festgestellt.
«S sei jetzt einwandfrei erwiesen , daß hinter
dem wilden Berkehrsstreik in England die
Kommunistische Partei sieht . Zwei berüch¬
tigte kommunistisch « Agitatoren seien Mit¬
glieder des wilden Streikausschusses in Ox¬
ford und leiteten von dort aus die gesamte
Bewegung . In Cambridge sei der Streik un¬
mittelbar auf kommunistischen Einfluß zu-
rückzufiihren . Ein Flugblatt , das die Ange¬
stellten des Verkehrsgewerbes zum Streik
aufforderte , sei von der Kommunistischen
Partei unterzeichnet . In diesem Zusammen¬
hang weist „Daily Telegraph " darauf hin.
daß die Kommunistische Partei in Großbri¬
tannien über erstaunlich hohe Geldmittel
Verfüge . Allein für Veröffentlichungen gebe
sie jährlich etwa 25V bis 3VV vvv Pfund (drei
bis vier Millionen RM .i aus.

Das Wichtigste
vom Mittwoch

Das Deutsche Jungvolk
hat jetzt einen Hilsszug erhalten , der bei den
Sommerlagern der HI . und bei großen Veran¬
staltungen eingesetzt wird . Er besteht aus einem
Triebwagen mit einer övteiligen Fernsprechanlage,
einer 200-Watt -Verstärkeranlage und einer fahr¬
baren Lichtzentrale mit 15 Kilowatt Leistung als
Anhänger . Ein zweiter Triebwagen ist als Pio-
nierwagen eingerichtet . Auch er hat einen An¬
hänger : eine zweirädrige Feldküche, aus der 200
Mann verpflegt werden können.

Die faschistischen Pressemänner
haben ihre 12tägige Deutschlandreise abgeschlossen
und sind nach Rom zurückgekehrt. Dem Führer
drückte der Generaldirektor der italienischen Presse
Therardo Casini  drahtlich den Dank aus.

Die Einhaltung
der Nichteinmischungsverpflichtungen
Wird von den deutschen Gerichten streng über¬
wacht . In Berlin wurde ein polnischer Staats¬
angehöriger , der ohne Patz bei Gleiwitz die
deutsche Grenze überschritten hatte , um sich nach
Spanien zu begeben und auf Seite der Nationalen
zu kämpfen , zu drei Monaten Gefängnis und
wegen Bettels zu 10 Tagen Hast.

Der nationalspanische Kreuzer „Espana"
ist nach einer Mitteilung des britischen Marine-
Ministers Sir Samuel Hoare  im englschen
Unterhaus nicht durch bolfchewiftsche Fliegerbom¬
ben versenkt worden , sondern auf eine Mine auf¬
gelaufen.

«Von Geherinbeschlüssen der Freimaurerlogen
abhängig"
ist, so erklärt „Libre Belaique ", die Gesetzgebung
Belgiens . Es ist kein Geheimnis , daß das Frei-
maurertum bei der Ernennung von Staats¬
beamten seinen Einfluß geltend macht. Wichtige
Gesetzentwürfe werden in den Logen vorberaten,
ehe sie dem Parlament vorgelegt werden.

Der französische Botschafter Francois Poncet
ist zu Unterredungen mit dem Außenminister
Delbos und anderen politischen Persönlichkeiten
nach Paris gereist.

Die Erhöhung der Untergrundbahntarife
ist nunmehr vom Pariser Stadtrat beschlossen
worden . Gleichzeitig wurde vorgesehen , daß bei
einer Erhöhung der Autobustarife die neuen
Nntergrundbahntarife weiter erhöht werden.

Arbeitswillige Franzosen
auf einer Baustelle der Bahnstrecke Belsort -Dijon
wurden von dort beschäftigten Algeriern , die einen
Streik beschlossen hatten , verprügelt , weil sie sich
dem Streik nicht anschlossen. Republikanische
Garde konnte erst nach hariPN Kamps die Ord¬
nung Herstellen.

Die 40 -Stunden -Woche durchlöchert
Einer Anzahl französischer Erzbergwerke ist für
drei bis sechs Monate gestattet worden , von der
-lO-Stunden -Woche abzuweichen und gegen erhöhte
Bezahlung der Ueberstunden die 48-Stunden -Woche
Nei.uibehaltcn.

X Hamburg , 8 . Mai.
In Anwesenheit des Führers und von

mehr als 7000 Volksgenossen aus allen
Gauen des Reiches , die mit der NSG . „ Kraft
durch Freude " eine Urlaubsfahrt in die
Nordsee antraten , lief am Mittwoch auf der
Werst von Blohm L Voß in Hamburg das
erste Schiss der NSG . „ Kraft durch Freude"
glückhaft vom Stapel . Zum erstenmal in der
Geschichte des Schiffbaues ist ein Nebersee-
schiff eigens zu dem Zwecke erbaut worden,
den Schassenden der Stirn und Faust eines
Volkes Gelegenheit zu einzigartigen Gemein¬
schaftsreisen über die Weltmeere zu geben.

Groß -Hamburg stand am Mittwoch ganz
im Zeichen dieses einzigartigen Ereignisses.
Die gesamte KdF .-Flotte : „Sierra Cordoba ".
„St . Louis " . „Monte Olivia " . „ Der Deut¬
sche" . „Stuttgart " und „Ozeana " war im
Hamburger Hafen versammelt und hatte
über die Toppen geflaggt . Unübersehbare
Menschenmassen aus Hamburg stauten sich
vom Dammtor -Bahnhof bis zu den Lan-
dungsbrücken , um ben Führer , der dem deut¬
schen Arbeiter das „Kraft - durch - Freude "-
Werk geschenkt hat , zu begrüßen.

Das neue Schiff ist das fünftgrößte der
deutschen Handelsflotte mit seinen 25 000
Tonnen . Es ist mehr als 200 Meter lang
und 23 .5 Meter breit und bietet fast 1500
„Kraft -durch -Freude "»Urlaubern Platz . Alle
Errungenschaften des neuzeitlichen Schiffs¬
baues st" d verwertet worden.

Unbe ^ weiblicher Jubel begrüßte den Füh-
rer . als er den Bahnhos verließ und beglei¬
tete ihn aus seiner Triumphsahrt zu den
Landungsbrücken . Aus der Werft angekom¬
men . betrat er mit Frau Gustloff.  der
Witwe des ermordeten Landesgruppenleiters
Wilhelm Gustloff . die Taufkanzel , wo ihm
der Reichsamtsleiter des Amtes Reisen.
Wandern und Urlaub . Pg . Tr . Las-
ferentz.  meldete : „ Mein Führer ! Znm
Stapettaus des ergen KdF .-Schilies und runo
50 000 deutsche Männer und Frauen ver¬
sammelt ."

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
begrüßte ben Führer : „Es ist mir eine stolze
Freude , Sie , mein Führer , auf dieser Werst
und in Hamburg aufs herzlichste begrüßen
zu können . Ist doch dieses stolze Ereignis,
das wir heute feiern , ein Ereignis , das i n
der Welt einmalig  dasteht . Dieses
stolze Schiff , das in wenigen Monaten mit
Arbeitern an Bord die Meere befahren wird,
ist ein Denkmal und Wahrzeichen dessen , was
Sie , mein Führer , geschaffen haben ."

Der Betriebssichrer der Bauwerft Staats¬
rat Blohm  dankte dem Führer und mel¬
dete ihm im Namen der Werst : „Das Ur-
lauberschisf , BaunummermAII . fertig zum
Stapellauf !' ^

Das Beste für den deutschen Arbeiter
Dann sprach Neichsorganisationsleiter Dr.

Ley: „Deutsche Menschen ! Der heutige Tag
ist für uns alle und für mich im besonderen
ein gewaltiger Tag . Was gestern noch Ge¬
danken waren , ist nun Tatsache geworden.
Es ist etwas unterhört Großes , es ist ein-
malig und erstmalig in der Welt , daß ein
Staat es unternimmt , für seine Arbeiter ein
so großes Schiff zu bauen . Nicht alte
Kästen nehmen wir Deutsche für
unsere  Arbeiter , sondern das
Be st ei st gerade gut genug für un-
sere deutschen Arbeiter.  So ist
denn auch der heutige Tag für den Kritiker
von draußen der klarste Beweis dafür , daß
sich in Deutschland alles gewandelt hat , daß
wir nicht mehr in Wirtschaftskämpfen , Lohn¬
verhandlungen . Konferenzen , Parlamenten
und Tagungen unsere Zeit vertrödeln , son¬
dern daß wir ein neues soziales Deutschland
aufbauen.

Als ich vor kaum vier Jahren den Gedan¬
ken Kraft durch Freude verkündete , war das
alles so neu , daß es selbst bei uns nur
wenige gab , die glaubten , man könne diese
großen Pläne wirklich in die Tat Umsetzern
Der Führer gab mir damals den Befehl:
.Sorgen sie dafür , daß der deutsche
Arbeiter seinen Urlaub be-
kommt , damit er seine Nerven be¬
hält.  Denn ich könnte tun und lassen , was
ich wollte , es wäre zwecklos , wenn das
deutsche Volk seine Nerven nicht in Ordnung
hätte . Es kommt darauf an , daß das deutsche
Volk , die deutschen Massen , der deutsche
Arbeiter stark genug sind , um meine Gedan¬
ken zu begreifen/

Was damals noch nebelhast war , ist heute
Gemeingut der Deutschen geworden und das
ist der Beweis für die Richtigkeit des „Kraft-
durch -Freude ' -Werkes . Das Volk hat den
Gedanken ausgenommen . Eristnichtvon
oben befohlen worden,  sondern es
war eine Idee , ein Gedanke , den das Volk
aufgriff , als ob es schon Jahrhunderte lang
darauf gewartet hätte , als ob er die Sehn¬
sucht des Arbeiters gewesen wäre . Der Arbei¬
ter hat Jahrzehnte vorher gerungen um
seine Heimat und um die Anerkennung seiner
Ehre . Er wollte gleichberechtigter
Staatsbürger in Deutschland sein . Nun sah
er in „Kraft durch Freude " diese Sehnsucht
Wahrheit werden.

„Kraft durch Freude " ist kein
Vergnügungs > Verein . Und wenn
manche Reaktionäre glaubten , daß die Deut¬
sche ArbestSfronj durch ihre „ Kraft - durch-

Freude ' -Arbeit sich von den übrigen großen
sozialen Aufgaben ablenken lasten werde , so
ist das eine Enttäuschung geworben . Wn
haben , während wir „Kraft durch Freude"
anibanten . unsere übrigen sozialen Ziele
nicht vernachlässigt . Gerade das „Kraft -dnrch-
Freude "-Werk hat uns die größten Impulse
gegeben , auch unsere übrigen großen Auf¬
gabengebiete mit dem gleichen Elan und mit
derselben Begeisterung in Angriff zu nehmen.

„Kraft durch Freude " ist wohl der Volks-
tümlich ste und kürzeste Ausdruck
iür das Wollen des neuen
Deutschland.  Wir wollen leben nicht
der Freude wegen , sondern wir wollen aus
der Freude Kraft schöpfen , um dafür zu sor-
gen . daß Deutschland ewig sei. Wenn wir an
die Ewigkeit Deutschlands glauben , dann be¬
jahen wir damit auch das diesstitigte Leben
mit allen leinen Freuden und Sorgen . Wir
wollen dem ganzen ' deutschen Volk die Krast
geben , seine Sorgen zu meistern . Wir kapitu¬
lieren im neuen Deutschland niemals wieder.

Mein Führer ! Sie führen unser
Volk zum Schönen.  Sie geben ihm
einen Lebensstil und eine innerliche und
äußerliche Lebenshaltung die aus das
Schöne hinzielt . Sie geben unserem Volk
schöne Autobahnen große und schöne Bau¬
ten in Nürnberg , in München und bald auch
hier in Hamburg . Das Schön ? aber ist . das
uns auch heute beseelt . Wir wollen daß
jeder stark und gesund werde , denn dann
wird Deutschland leben und ewig sein . Und
deshalb taufen wir dieses Schiss aus den
Namen eines unserer Helden : Wilhelm
Gustloff.  eines Mannes , der gefallen ist
für Deutschland !"

Während der letzten , von der Menge
mit Begeisterung aufgenommenen Worte
Tr . Leys find die bisher verdeckten Namens¬
schilder des Schisses sichtbar geworden . Der
Startschuß donnerte über die Werft : unter
dem begeisterten Jubel der Masten vollzog
Frau Gustloff den Taufakt mit den Worten:
„Ich taufe dich auf den Namen Wilhelm
Gustloff !" Glatt und reibungslos löste sich
der mächtige Schiffsrumpf von den Halte-

vorrlchtungen und glitt unter den_
der Lieder der Nation in sein Element

Parade des Friedens und der Freude
Neue Jubelstürme um den Führer über-

tönten fast den Hafenlärm , als sich der FG
rer nun an Bord des Avisos „Grille " beaad
um die Parade der „KdF .' -Schiffe . die nun
mit deutschen Arbeitern an Bord in dH
Nordsee ausfahren , abzunehmen . ?vgg
deutsche Männer und Frauen aus Fabriken
und Kontoren . Werkstätten nnd Gruben rie.
sen dem Führer , der mit Reichsorganisa.
tionssleiter Dr . Ley und Generaladmiral
Tr . h . c. Naeder aus dem Achterdeck der
„Grille " steht , von Bord ihrer buntbewlq.
pelten Schiffe den Dank für dieses große und'
gewaltige Werk deutschen Sozialismus,»
Aus dem „KdF ." - Schiss „Ter Deutsche'
waren 1000 Hitler -Jungen in mustergültiger
Ordnung angetreten und riefen im Sprech,
chor : „Führer , wir Helsen dir !"

Um 15 Uhr verließ der Führer auf „Grill«'
den Hafen . Auf der Höhe von Cuxhaven M
sierte die „Grille " die „KdF .' -Flotte . Aber,
mals jubelten die Urlauber dem Führer be¬
geistert zu . Zu gleicher Zeit traf , aus Spa.
nien kommend , das Panzerschiff „Admiral
Gras Spee " . das bekanntlich die deutsch?
Flotte bei der Krönungs -Flottenschau in
Spithead vertreten wird . ein . Beim Passiv
ren der „Grille " und der „KdF . ' -Flotte M
das Panzerschiff Salutschüße ab^

SÄleswig -SEemer umrudrlit
de« Führer

X Kiel . 6. Mai.
Nach dem Stapellauf des ersten „KdF.' .

Dampfers .Wilhelm Gustloff " am Mittwoch
iuhr dex Führer und Reichskanzler an Bord
des Avisos ..Grille " , begleitet vom Oberba
iehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder.  von Cuxhaven durch den
Kaiser -Wilhelm -Kanal nach Kiel . Wie eiti
Lauffeuer verbreitete sich von Dorf zu Tors
den ganzen Kanal entlang die Kunde vom
Kommen des Führers so daß die Bevölke-
rung überall aus Deichen und Brücken er¬
schien um den Führer begeistert zu grüßen.
Die Besatzung des U.-Bootes „U. 26 " fuhr in
Paradeausstellung am Führer vorbei . Aviso
..Grille " war während der Fahrt des Füh¬
rers vom Torpedoboot „Tiger " begleitet.

Ne blutigen Kample in Vnnelsm
4SV Lote, über 1VVV Verwundete

Paris.  6 . Mai . I « einem Funkspruch
der bolschewistischen Machthaber von Barce¬
lona wurde zugegeben , daß die blutigen Un¬
ruhen der beiden letzte« Tage über 4«a Tote
nnd über 10 va Verwundete gefordert haben.
Der Hinweis auf diese Zahlen , so wurde wei¬
ter erklärt , mutzte genügen , um die Bevölke¬
rung wieder zur „Ordnung nnd zur Ruhe"
zu bekehren.

Bolschewisten bombardieren
offene Städte

Neuer Gelänbegewinn der spanischen
Nationaltrnppen

Salamanea , 6. Mai . Der vorläufige natio¬
nale Heeresbericht vom Donnerstag meldet:
Front von Biscaha : Die militärischen Ope¬
rationen wurden fortgesetzt . Die Nationa¬
listen eroberten die Berghöhen Anetu . Labades
und Urquiobe sowie die Dörfer Urquiamendi
und San Andres . Bei der Besetzung des
Berges Anetu verlor der Gegner Tote und
Gefangene . Die nationalen Truppen erbeu¬
teten eine größere Menge von Kriegsmaterial.

Front von Aragon : Die bolschewistischen
Flugzeuge ivarsen mehrere Bomben über Sa¬
ragossa ab , von denen einige auf die Kathe¬
drale de la Seo , einige in das Stadtzentrum
fielen und Tote und Verwundete verursachten.
Hierzu bemerkt der Heeresbericht . Saragossa
sei von der Front wie von jeder militärischen
Anlage weit entfernt . Die Befehls der Va¬
lencia -Bolschewisten , die die Nationalen als
„inhuman " hinstellen , offene Städte und
Kunstdenkmäler zu bombardieren , werden also
weiter durchgeführt.

Die Kämpfe in Barcelona zwischen den
Anarchisten und den Bolschewisten sind noch
immer im Gange . In bolschewistischen Kreisen
in Paris herrscht große Unruhe , da nach den
letzten Meldungen die Anarchisten in Katalo¬
nien die Oberhand haben . Die französisch -kata¬
lanische Grenze ist geschlossen ; französische
Marinetruppen sind in Barcelona gelandet
worden und haben den Schutz des französischen
Konsulats übernommen . Großbritannien hat
zwei Kreuzer und zwei Zerstörer nach Barce¬
lona entsandt.

Als der Oberbolschewist Companys  an
die Menge eine Beruhigungsansprache vom
Balkon der Generalidad richten wollte , nach¬
dem er die anarchistischen Forderungen auf
Uebergabe der Macht mit dem Befehl zur Ent¬
waffnung der Zivilbevölkerung beantwortet
hatte , wurde er verhöhnt und ausgepfiffen und
mutzte sich schleunigst zurückziehen . Seither hat
er vom Sowjet -Generalkonsul Antonow -Ows-
jenko die Erlaubnis zur Flucht auf ein Sowiet-
schiff erbeten , aber nicht erhalten . Der größte
Teil der Polizei in Barcelona scheint zu den

Ancwchisten üvergegangen zu sein . Mch dii
Städte Tarrassa und Sabadell  wuchen
von den Anarchisten in Tankangriffen genom¬
men . Der anarchistische Aufstand soll auch Ms
Dörfer der Provinz Valencia übergegriffen
haben . Zur Abwehr des von den Valencia -Bol¬
schewisten beschlossenen Feldzuges „zur Wieder¬
herstellung der (bolschewistischen ) Ordnung"
haben die Anarchisten Befestigungen in Barce¬
lona errichtet.

Der Leiter der katalanischen bolschewisti¬
schen Zeitung „ Solidaridad Obrerer " schildert
in einer erschreckenden Selbstanklage die ent¬
setzlichen Geschehnisse in Barcelona : „Ich war
in den Hospitälern und habe mich entsetzt
vor dem Anblick der verstümmelten Leichen.
Es sind Verbrechen geschehen , die die
größte Schlechtigkeit , den ärg¬
sten Sadismus , dessen Menschen
fähig sind , beweisen . Die schlech¬
testen menschlichenInstinktesind
zutage getreten.  Noch nie hat man
eine so tiefe Verworfenheit  gesehen!
Blutige Verbrechen sind mit einer unaus¬
denkbaren Grausamkeit  begangen
worden ."

Die französische Luftfahrtgesellschast Air
France hat ihre Zwischenlandestelle von
Barcelona nach Perpignan verlegt . Auch die
Eisenbahn - und Drahtverbindung von Frank¬
reich nach Barcelona ist unterbrochen.

BsWewWcher SliMküberSall
aus die offene Etadl Valladolid

San Sebastian . 6. Mai
Wie aus Salamanea gemeldet wird , be¬

nützten drei bolschewistische Flugzeuge das
unsichtige Wetter , um die offene Stadt Bai-
ladolid  z » bombardieren . 65 Personen
wurden getötet . 113 verletzt . Tie mehren
Opfer sind Frauen und Kinder.

London , 6. Mal
Der Abtransport der Zivilbevölkerung,

d. h . von Frauen und Kindern , aus B il'
b a o, durch britische und französische Schrie
hat am Mittwoch begonnen . Der erste Trans¬
port auf zwei Schiffen umfaßte 4350 Per¬
sonen . Insgesamt werden 10 000 Fluchuwg
aus Bilbao in Frankreich erwartet.

RlchielKmifchzing „msäs ln U85K
Istanbul . 6. Mai

In den letzten zwanzig Tagen passieM
wieder 27 sowjetrusstsche und acht bolM
wistisch -spanische Dampfer die DardaneW
in der Richtung zum Mittelmeer , um M
bolschewistische Spanien mit Kriegsmaterial
zu beliefern.



Freitag de« 7. Mai 1S37 Der Enztäler 85. Jahrgang Nr. 103

Württsmbers
Stuttgart. 6. Mai. (Dr . h. c. Alfred

Enke gestorben .) Der Seniorches der
bekannten Verlagsbuchhandlung Ferdinand
Enke-Stuttgart, Verlagsbuchhändler Kom¬
merzienrat Dr. med. h. c. Alfred Enke,  ist
am Dienstag im Alter von 85 Jahren ge¬
storben. Noä) vor wenigen Monaten konnte
er aus das hundertjährige Bestehen seines
Verlags zurückblicken. Für seine Verdienste
um die Wissenschaft wurden ihm zahlreiche
Ehrungen zuteil. Noch im höchsten Alter hat
Alfred Enke lebhaften Anteil an der Leitung
seines Unternehmens genommen.

Tübingen, 6. Mai. «Ehrung eines
Gelehrten .) Der hiesige Romanist Prof.
Dr. Gerhard Rohlss.  dessen Forschungen
und Werke über das Fortbestehen des Grie¬
chentums in Unteritalien in der wissenschaft¬
lichen Welt Aussehen erregt haben, wurde
von der PhilosophischenFakultät der Uni-
versität Athen aus Anlaß des hundertjähri¬
gen Bestehens dieser Universität rum
Ehrendoktor  ernannt.

Reutlingen. 6. Mai. (Wagen II Meter
weit geschleudert .) An der gefähr¬
lichen Kreuzung Burgstraße—Bismarckstraße
stieß am Dienstagabend ein Personen¬
kraftwagen  aus Reutlingen mit einem
aus Kirchentellinsfurt zusammen. Ter von
der Bismarckstraße stadtauswärts sahrende
Wagen wurde elf Meter weit ge¬
schleudert,  wo er umkippte und schwer
beschädigt liegen blieb. Vorübergehende be¬
freiten die drei Insassen aus ihrer unglück¬
lichen Lage. Die Fra u des Fahrers wurde
mit Schnittwunden  am Kopf und
einem Schädelbruch  ins Kreiskranken¬
baus übergesührt. Ter Fahrer selbst und
sein Kind trugen leichtere Verletzungen da-
von. Dem Fahrer des anderen Wagens wur¬
den mehrere Zähne ausgeschlagen.

Riedlingen, 6. Mai. (Eine Römer-
straße entdeckt ?) Bei Ausgrabungs¬
arbeiten auf der Baustelle der Tierzuchthalle
auf dem Platz hinter der Turnhalle stieß
man in etwa IV- Meter Tiefe auf eine
Schicht, deren nähere Untersuchung die Ver¬
mutung nahelegt, daß die ehemals von
Uigendors zur Donaufurt führende Nömer-
straße an dieser Stelle vorbeilief.

X Stuttgart, 6. Mai
Der Gauleiter und Reichsstatthalter von

Württemberg. Pg. Wilhelm Murr,  ver¬
öffentlicht anläßlich der Berufung des stell¬
vertretenden Gauleiters Schmidt  in die
Reichsleitung der NSDAP, für seine lang¬
jährige Tätigkeit im Gau Württemberg-
Hohenzollern folgende Dankeserklärung:

„Neichsorganisationsleiter Dr. Ley hat,
wie bereits bekanntgegeben, meinen stellv.
Gauleiter, Pg. Schmidt,  in seinen Stab
berufen und mit der Leitung des Haupt¬
schulungsamtes beauftragt. Pg. Schmidt hat
vom Jahre 1928 zunächst als Ortsgruppen¬
leiter, dann als Bezirks- bzw. Kreisleiter in
seiner Heimat erfolgreich gewirkt und wurde
von mir im Jahre 1931 zum Gaupropa¬
gandaleiter und Gaugeschäftsführer berufen.
Im Jahre 1933 habe ich ihn mit meiner
Stellvertretung beauftragt. Mit Pg. Schmidt
scheidet aus dem Bereich des Gaues ein
Parteigenosse, der sich m unermüdlichem
Kampf um die Durchsetzung des National¬
sozialismus besonders verdient gemacht hat.
Ich spreche ihm für seine Mitarbeit meine
Anerkennung und meinen herz¬
lichen Dank  aus und verbinde bannt
meine besten Wünsche für sein Wirken an
seiner neuen Ausgabe."

Gleichzeitig hat Rcichsminister Dr. G o eb-
bels  Pg . Schmidt für seine Tätigkeit als
Leiter der Landesstelle Württemberg-Hohen-
zollern des Reichsministeriums für Volks¬
ausklärung und Propaganda und als Lan-
deskulturwalter für Württemberg- Hohen-
zollern seinen herzlichen Dank zum Ausdruck
gebracht. Der stellvertretende Gauleiter
Schmidt hat die Leitung der Landesstelle
Württemberg-Hohenzollern vom Tage ihrer
Errichtung an inne gehabt.

Stuttgart, 6. Mai
^,A"m bis 23. Mai tritt der schwäbise

eyE großen Werkkunstschau
die Oesfentllchkelt. Donnerstag, den 6. Mc
wurde ^ Ausstellung im Staatlichen Au
stellungsgebäude Kanzleistraße 28 eröffn:
Die Schau bietet auf künstlerischem ui
handwerklichem Gebiet Außerordentliche
Me Arbeiten wurden von den Mädchiselbst entworfen.

Wir machen einen kleinen Gang durchd
Ausstellungsräume. Besonders schön si,
die Stickereien an Schürzen, Kleidern, List
decken, jede wieder anders, fei., zusamme
gestellt in Form und Farben. Es ist sta
nenswert, was hier geleistet wurde. M
Wersen schnell noch einen Blick in den näi
sten Raum. Kinderspielzeug ist hier au
gestellt. Die reizendsten Puppen aus St,
"egen in buntbemalten Wiegen und Pu
penwagen. Elefanten und Teddybären. B
verbücher, Legspiele, Holzeiseubahnen>u

Holzgäule, Puppenstuben mit buntbemalten
Möbeln begeistern Kinder und Erwachsene.

WgeprMe Kugel tötet ein Ktnd
Heilbronn, 6. Mai

Ein bedauernswerter Unfall ereignete sich
am Dienstag in Brackenheim.  Ein
Mann schoß ui seinem Garten auf Spatzen.
Dabei ging eine Kugel an einen Baum,
prallte dort ab und traf im benachbarten
Schulhof ein 6 Jahre altes Mädchen in den
Kops. Das Kind wurde sofort in eine Heil-
bronner Klinik verbracht, wo es alsbald
verstarb.  Es ist das einzige Kind seiner
Eltern. Der unglückliche Schütze hatte das
Gewehr erst tags zuvor gekauft-

Lagelschlng auf den Fildern
Stuttgart, 6. Mai. Ein Gewitter am

Dienstagmittag, das in Stuttgart selbst
wenig bemerkt wurde, hatte in einigen Orten
aus den Fildern verheerende Wir¬
kung.  Der verhältnismäßig geringe Scha¬
den ist jedoch um so höher anzuschlagen, als
er von den Ortschaften zu beklagen ist, die
schon im letzten Jahre von einem schweren
Unwetter heimgesucht worden sind. Ein
Hagelschlag von 10 bis 15 Minuten Dauer
vernichtete in der Gemeinde Birkach  die
gesamten Garten- und Fcldgewächse. In
anderen Gemeinden wurde die Baumblüte
teilweise vernichtet. Auch am Frühobst hat
der Hagelschlag Schaden angerichtet. Der
Hagelschlag war mancherorts von wolken¬
bruchartigen Regengüßen begleitet, die in der
jungen Saat erhebliche Verheerungen an¬
richteten. Weniger stark war die Wirkung
des über Hohenheim  niedergehenden
Hagelschlags. Aber auch hier hatte ein hef¬
tiger Wolkenbruch in den Garten- und Feld¬
gewächsen verheerende Folgen.

Luftzug die Böschung hinabgMrzt
Sigmaringen, 6. Mai. Ter Führer eines

Lastzugs der Firma Ettlinger L Weber kam
beim Ausweichen auf der Straße nach Sig¬
maringen dem Straßenrand zu nahe, so daß
der Anhängerwagen, nachdem er einen
Randstein umgerissen, die Böschung hinab¬
stürzte und sich überschlug. Ter mitsahrende
Alfons Wahl  aus Krauchemvies wurde von
dem sich überschlagenden Anhängerwagen er¬
drückt. Ter Getötete mußte aus den Wagen¬
trümmern herausgesägt  werden.

Eine Mutter rettet ihr Kind
Laufen a. E., Kreis Balingen. 6. Mai.

Frau Pauline Schlegel,  die in der Küche
tätig war. wurde durch den Ruf erschreckt:
„Dein Bub ist ins Master gefallen!" In
größter Hast eilte sie zum Kanal. Hier lah
sie. wie ihr Knabe eben unter der Brücke
durchgetrieben wurde. Unter Lebensgefahr
sprang sie in den tiefen Kanal und ver¬
mochte ihr Kind lebend ans Ufer zu bringen.

SrhumesAnwetter über dem Mofettat
Trier. 6. Mai

lieber dem Höhenrücken zwischen Kordel.
Föhren und Schweich ging am Dienstag¬
nachmittag ein schweres Unwetter nieder.
Wolkenbruchartig strömte der Regen nieder,
der sich bald in starke Hagelschloßen
verwandele, die an den in Blüte stehenden
Ob st bäumen erheblichen Schaden
anrichteten. Die von den Bergen stürzenden
Wasserfluten setzten den Ort Schweich
über einen Meter unter Wasser,  so daß
die Bewohner in die höheren Stockwerke
ihrer Häuser flüchten mutzten.

70ü Käufer flehen im Wasser
Sofia, 6. Mai

Ueber fast ganz Bulgarien sind schwere
Unwetter  und Wolkenbrüche nieder¬
gegangen, die überaus große Sachschäden
angerichtet haben. Nicht weit von der jugo¬
slawischen Grenze wurde die Haupteisen¬
bahnlinie der Strecke Sofia—Belgrad an
mehreren Stellen unterspült, so daß ein tech¬
nischer Hilfszug entsandt werden mußte, um
die Strecke wieder befahrbar zu machen. Der
von Westen kommende Zug mußte an der
Grenze sestgehalten werden und konnte erst
nach zehnstündiger Verspätung seine Fahrt
fortsetzen. Unterbrochen ist auch die Haupt¬
linie von Sofia nach dem Hafen Burgas am
Schwarze» Meer, da ein Wolkenbruch die
Strecke in einer Länge von mehreren Kilo¬
metern fortgerissen hatte.

Besonders schwer betroffen ist die Um¬
gebung von Sofia, wo einige Dörfer
vollkommen unter Wasser ge.
setzt  wurden, viele Häuser einstürzten und
zahlreiches Groß- und Kleinvieh in den Flu¬
ten umkam. Große Unruhe herrscht über das
Schicksal der Donaustadt Widen,  wo be¬
reits über 700Hä u ser t i ef i m Wa ss er
stehen  und bisher Sachschaden von einigen
hundert Millionen Lewa gemeldet wird.

Sie Aufgaben der Mütter
Reichsfrauenführeri« Scholtz»Miak io der Stuttgarter Stadthalle

Stuttgart, 7.. Mai.
In der überfüllten Stadthalle sprach am

Donnerstagvormittag die Reichsfrauenführe-
rin Scholtz - Klink  in Anwesenheit von
führenden Persönlichkeiten der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht und des
Staates zu den Frauen und Führerinnen
der NS.-Frauenschast Gau Württemberg-
Hohenzollern.
In jedem Kreis eine Mütterschule

In ihrer zu Herzen gehenden Rede sprach
sie von dem gemeinsamen Weg der Jugend
und der Frontgeneration, vom gemeinsamen
Ringen der Männer und Frauen um daS
deutsche Volk. Sie erinnerte an den Mutter¬
tag 193-t, an dem sie zum Neichsmütterdienst
aufgerusen hatte und sagte, daß heute im
ganzen Reich 170 stehende Mütter-
schulen  vorhanden sind und über eine
Million Frauen so durch die Unterstützung
des Volkes durch diese Schulen hindurchge¬
gangen sind. Sie gab bekannt, daß in weni¬
gen Jahren in jedem  Kreis eine
stehende Mütterschule  errichtet sein
wird und schilderte die Aufgaben, zu denen
die Frauen als Mütter der Nation Stellung
nehmen müssen.

Zu den Arbeiter- und Bauernfrauen
wandte sie sich, um auch sie für das Ver¬
ständnis der so vielseitig gewordenen Aus-
gaben der deutschen Frau und Mutter zu
gewinnen. Während im Jahre 1933 die
Säuglingssterblichkeit7.9 Prozent betrug,
konnte sie durch Zusammenarbeit von ..Mut¬
ter und Kind" und Neichsmütterdienst aus
6.6 Prozent gedrückt werden. Durch die auf¬
opfernde Arbeit wurden dem Volke so
118 000 Kinder in einem Jahre geschenkt.
Dies zeigt, wie wichtig eine gesunde
Kindererziehung  ist . Auch Fragen
der Wirtschaftsführung, der Ernährungs¬
weise und die sehr wichtige Schulung der
deutschen Frau und vor allem der Führerin¬
nen der NS.-Frauenschast behandelte die
Richsfrauensührerin in ihrer Rede.

Eie führte die Gedanken rind Herzen durch
ihre Worte hin zu der großen Idee, für die
wir Nationalsozialisten leben, zeigte die
Grundgesetze der Familiengemeinschaft im
ganzen Volke aus und sagte unter großer
Begeisterung, daß der Nationalsozia¬
lismus der praktisch gelebte
Gottesgehorsam  des deutschen Volkes
ist. Sie wies eine Reihe von üblen Verleum¬
dungen zurück, die von gewissen Seiten
gegen die nationalsozialistischeFrauenarbeit

und unserer weltanschaulichenForderungen
gerichtet waren.

Die Gausrauenschastsleiterin, Pgn. Haindl,
begrüßte zu Anfang der Kundgebung dieRezchssrauensührerin. viele Gausrauen,
schaftsleiterinne» aus dem Reich, Reichs-
Hauptsamtsleiter Hilgenfeldt. Kreisleiter
Mauer und den Oberbürgermeisterder
Stadt der Ausländsdeutschen.
Die Partei braucht die NS -Frauenschaft

Im Name» der Gauleitung und der
Kreisleitung Stuttgart sprach Kreisleiter
GaupropagandaleiterMauer.  Wir natio¬
nalsozialistischen Kämpfer, so sagte er in
seiner packenden Ansprache, haben treue
Kamps- und Lebensgefährtinnenin den
Frauen, die in Erziehung, in Haus- und
Volkswirtschaft, in den Ausgaben des Vier¬
jahresplanes tätig sind, und ihre heiligste
Aufgabe darin wissen, der Nation als Mut¬
ter zu dienen. Sie sitzen nicht hinter Kloster¬
mauern. Die Partei schätzt nicht nur die
Frauenschaft, sondern sie braucht  sie. Im
Weltanschauungskampf genau so wie im
Wirtschaftskampf.
Auslandsdeuksches Frauenhelm

Oberbürgermeister Dr. Strölin  sprach
über die Zusammenarbeit von Stadtverwal¬
tung Stuttgart und Frauenschaft und teilte
mit. daß in Bälde, von der Stadt Stutt¬
gart ein auslandsdeutsches
Frauen heim  errichtet würde. Tie Kund¬
gebung war von musikalischen Darbietungen
umrahmt. Neben den Tausenden, die in der
Stadthalle zusammengedrüngt saßen, hörten
in einem aufgeschlagenen Zelt noch Tausende
die große Rede der Reichsfrauensührerin.
„Frauen am Werk" — die beste
Ausstellung

Zusammen mit der Reichsfrauensührerin
machten die Neichsreferentinnender weib-
lichen Organisationen. Abteilungsleiterinnen
der Neichsfrauenführung und die Gausrauen¬
schaftsleiterinnen einen Gang durch die Aus¬
stellung „Frauen am Werk". Es ist die
besteAusstellung  dieser Art — so lau-
tete das einhellige Urteil aller — wirkungs-
voller als die Schau deutschen Frauenschaf,
fens vor einigen Jahren, eine Darstellung
der Arbeit und Aufgaben, die von Koje zu
Koje überrascht. SS .-Bräute sind bei einem
Kurs des Reichsmütterdienstes in der gro-
ßen Halle, Mütter werden in der Säuglings,
pflege aeschult, alte Frauen in einheimischer

Tracht spinnen gm Roden. Sie besonders
waren erfreut, der Reichsfrauensührerin
einen seltenen Blumengruß ihrer Heimat
überreichen zu dürfen. Besondere Aufmerk¬
samkeit widmete die Reichsfrauensührerin
der Bildreportage„Tie Frau im Krieg", die
zum ersten Male gezeigt wird und mühsam
aus Privatbesitz zusammcngestellt werden
mußte. Tie politische Bedeutung der Schau
liegt vor allem in der Darstellung„Die Frau
im Vierjahresplan". Für die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen wesentlich ist die Grenz- und
Auslandsschau, die ». a. Arbeiten der
Spanienflüchtlinge zeigt. — Das außer¬
ordentlich starke Interesse an der Schau
machen eine Verlängerung  der Aus-
stellung um einige Tage notwendig.

Was ist Freitag und Samstag los?
Am Freitag,  den 7. Mai, wird in der

Großen Halle um 15 Uhr ein Lichtbilder¬
vortrag „Unsere Kinder sind unser Reichtum"
gezeigt. Das Schaukochen von 15 bis 18 Uhr
auf der Wirtfchaststerraste unterrichtet über
festliche Gerichte. Um 16 Uhr ist fröhliches
Kinderturnen in der Großen Halle, um
16.30 Uhr sind Gesellschaftsspiele in der
Familie. Jung und alt. alles spielt mit. Um
17.30 Uhr hören wir heitere Hausmusik.

Am Samstag.  8 . Mai. 15 Uhr: Wir
Frauen im Vierjahresplan. Von 15 bis
18 Uhr können die Hausfrauen 10 Speise-
zettel unserer äuge dicklichen  Marktlage ent¬
sprechend im Nahmen des Schaukochens Prü-
sen. Um 16 Uhr ist gemeinsames Musizieren
zu Hause vorgesührt in der Großen Halle
und Frauensport in den Betrieben. Um
17 Uhr wird Turnen für Hausfrauen und
Mütter gezeigt und um 20 Uhr ist auf dem
Skagerakplatz große Lustschutzübung für
Frauen.

Empfang beim Reichsstatthalker
Am Donnerstagabend empfing Reichsstatt¬

halter und Gauleiter Murr  und Frau
Murr im Staatsministerium die Gaufrauen-
schastsleiterinnenaus dem ganzen Reich, die
anläßlich der Ausstellung „Frauen am
Werk" sowie der heurigen Großkundgebung
in Stuttgart weilen. Außerdem nahmen an
dem Empfang teil die BTM.- Obergaufüh¬
rerin Württembergs und die württ. Gauab-
teilungsleiterinnen und Kreisleiterinnen der
NS.-Frauenschast und des Deutschen Frauen¬
werks. sowie Führerinnen des weiblichen Ar-
beitsdienstes und die Vorsitzende des Richard.
Wagner-Verbandes.
Bekenntnis zu rassevoMWem Senken

Für den Mittwoch war der Höhepunkt
der Schulungswoche der NS. - Frauenschast
die Rede des Leiters des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP., Dr. Groß,  über die
Erziehung der Frau zum Rastebewußtsein. Er
betonte, daß gerade die Frau voll und ganz
von diesem Gedanken erfaßt werden muß
und in ihm verankert ist. Ausführlich ging
er auf die Maßnahmen zur Verhinderung
erbkranken Nachwuchses ein und hob hervor,
daß ein Sterilisierter das größte Opfer für
den Fortbestand deS erbgesunden Volkes ge¬
bracht habe.

Dr. Groß  wandt« sich gegen die Gegner
der Sterilisation,  die besonders aus
kirchlicher Seite zu suchen sind und die sich
aus salsch verstandenem Mitleid dagegen
wenden. Ist es nicht humaner, wenn den
Erbkranken die Möglichkeit genommen wird,
für spätere Zeiten Kinder wieder in daö
gleiche Unglück zu stürzen und so das Blut
des Volkes zu degenerieren? Dr. Groß sprach
vom Glück des Kinderreichtums  inr
Interests der Zukunft des deutschen Volkes
und wies darauf hin, daß wir als Volk, wie
als Einzelmensch mit verantwortlich sind.
Sein Appell rief die verantwortlichen Frauen
der NS.-Frauenschast zum Verständnis für
diese großen Fragen auf und verpflichtete
die Schulungsteilnehmerinnen, das Misten
um rassepolitische Fragen in die Reihen der
deutschen Frauen hinauszutragen.

Markiertste
Stuttgarter Schlachkvlehmarkk

vom Mittwoch, dem8. Mai
Austrieb : 5. Ochsen, 36 Bullen . 64 Kühe.

32 Färsen . 354 Kälber , 791 Schweine.
Preise  für ^ Kilo Lebendgewicht in Npf.:

Ochsen a 44, b 40; Bullen a 42, b 38; Kühe a 42,
b 35—38, c 28—82, d 20—24; Färsen a 43. b 39;
Kälber : Andere Kälber a 62—65, b 56—59, c 44
bis 50 d 38—40; Schweine a 52, b 1. 52, 2. 52,
c 51, d 48, e 48. f 40—46, g. 1. 51—52, 2. 42—50,
Eber und Altschneider 48.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen.
Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in den übri-
gen Weltklassen belebt , Kälber sehr lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
5. Mai . Bullenfleisch a 72—75; Kuhfleisch a 72
bis 75, b 53—63; Färsensleisch a 75—78; Kolb-
fleisch a 86—97, b 86—97, c 70—80, d 70—80;
Hammelfleisch b 80—90, d 70—78; Schweinefleisch
a — b 73. Marktverlauf : Bullen , und Färsen¬
fleisch lebhaft . Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch leb-
Haft. Schweinefleisch lebhaft , Hammelfleisch ruhig.

Ulmer Pscrdemarkt . Zutrieb 171 Pferde . Preise
für schwere jüngere Pferde 1600—2000 NM .,
mittelschwere , jüngere Pferde 1200—1600 RA!.,
2jährige Pferde 800—1000 NM .. Schlachchferde
50—120 NM . Handel mäßig.



Schlechtigkeit war Trumpf!
Zwei Kapuziner , ei « Barmherziger Bruder , drei Franziskaner und ei»

Kooperator wegen schentzttcher Schweinereien vor Gericht

Hochzeitsreise — Die Zeitungsleser der
allein nordamerikanischen Staa»

ten haben eine neue Sen.
sation . Eine Unerhörtheit . die wohl wirklich
noch niemals vorher dagewesen ist . Eine
Hochzeitsreise — aus der das Neuvermählte
Paar nicht selbander , sondern jeder für sich
in die Welt hinausfährt ! Allerdings tut es
der eine Teil jedenfalls nicht freiwillig . Und
das kam so: Mr . William Brill , ein Holly.
wooder  Millionär , war sich rasch mit
einer reichen Neuyorker Erbin einig gewor¬
den , und es gab zunächst eine regelrechte Ent-
führung . Im Staate Colorado besteht eines
der gar nicht so seltenen ..Eheparadiese ", wo
ein Befugter oder Unbefugter die Hände der
Paare , die zu ihm kommen , zusammenlegt.
Auch hier wurde die größte Eile gewahrt,
denn die Ringe kaufte man für wenige Pfen-
mg in einem Einheitsgeschüft . Bevor aber
die richtige Hochzeitsreise losgehen sollte , war
der Ehemann Plötzlich verschwunden . Die so
jäh verlassene junge Frau erfuhr die Rich¬
tung , in der er mit dem Wagen davonge¬
braust war , und jagte ihm mit ihrer Luxus¬
limousine nach . Es gelang ihr auch , auf
seiner Spur zu bleiben und so ging die merk-
würdige „Hochzeitsreise " bis nach Hollywood.
Hier kam Mrs . Brill zu Ohren , daß ihr Gatte
die Ungültigkeitserklärung der Ehe beantragt
hatte , weil sie beide bei der Eheschließung —
betrunken gewesen seien . Die junge Frau
protestierte energisch dagegen , behauptete , sie
seien vollkommen nüchtern gewesen und sie
fühle sich durchaus als seine rechtmäßige
Frau . Jetzt geht die Jagd weiter . Was dabet
herauskommen wird , weiß kein Mensch , auf
jeden Fall ergötzt man sich über die beiden.

Junggeselle In den Augen der JunA-
wider Willen gesellen sind natürlich

immer die Ehemänner die
Dummen , aber in dem Fall des Junggesel¬
len in dem estnischen Städtchen Wiliandi
hat doch ein Unverheirateter eine große
Dummheit gemacht . Gescheiter wäre es ge¬
wesen . er hätte sich rechtzeitig verheiratet.
Es hing nämlich nicht nur sein persönliches
Wohlergehen davon ab . sondern auch sein
Vermögen . Der Mann halte im Jahre 1927
eine Wette abgeschlossen , daß er innerhalb
von zehn Jahren verheiratet sein wollte.
Eine Bekannte wettete dagegen und bekam
das Versprechen , falls er 1937 immer noch
unverheiratet sei, sein Bauerngrundstück im
Werte von 35 900 estnischen Kronen zu erben.
Wie ernst es dem Junggesellen mit seiner
Heiratsabsicht war , geht daraus hervor , daß
man die Wette in Gegenwart von Zeugen
richtig als Vertrag niederlegte . Jetzt hat es
der Junggeselle aber immer noch nicht fer-
tig gebracht , eine Frau sür sein Herz zu
finden , und die Vertragspartnerin macht
ihre Ansprüche geltend . Sie hat sogar eine
Klage gegen ihn eingereicht . Selbstverständ¬
lich stellt der hartnäckige Junggeselle die
ganze Sache als eine Kateridee hin und
weigert sich, den Vertrag einzuhalten . In-
zwischen hat sich bereits der Fiskus einge¬
mengt und festgestellt , daß für den Vertrag
damals keinerlei Stempelgebühren gezahlt
worden seien . Der Junggeselle muß also be¬
reits 7 350 Kronen für Stempelsteuer - und
Prozeßkosten zahlen , und wenn er die Wette
obendrein verlieren sollte , dann sieht eS
böse aus.

Vierlinge wurden 25
Frau Emma Ottmann in München  konnte

am Mittwoch ein seltenes Jubiläum begehen . Ihre
im Jahre 1912 geborenen Vierlinge vollendeten
an diesem Tage das 25 . Lebensjahr . Oberbürger¬
meister Fiehler hat Frau Ottmann , die der
NSDAP , angehört , zu diesem einzigartigen Juki-
kaum herzlichst beglückwünscht und ihr neben
einem Geschenk ein Sparkassenbuch übergeben
lassen.

X Koblenz . 6. Mai
In einer Verhandlung vor der 3. Großen

Strafkammer des Landgerichts in Koblenz
gegen einen Klosterbruder und zwei weitere
Angeklagte kamen wieder einmal Dinge zu
Tage , die so scheußlich in ihrer Gesamtheit
und in ihren Einzelheiten sind , daß man sie
nur andeutungsweise wiedergeben kann . Wer
Gelegenheit hatte , aus dem Munde der An¬
geklagten mit nüchterner Klarheit die haar¬
sträubendsten Geständnisse zu hören , die in
der Beweisaufnahme ihre Bestätigung fan¬
den . der wird es nur dankbaren Herzens be¬
grüßen . daß die Gerechtigkeit schonungslos
diesen stinkenden Unrat beseitigt.

„Landstreicher -Fürsorge"
Der jetzt 32jährige Angeklagte Tretter,

als Kapuziner genannt Bruder Mel-
chior,  hat sich in einem Zeitraum von über
10 Jahren in einer ganzen Reihe von Kloster¬
niederlassungen in der scheußlichsten Weise
auf homosexuellem Gebiet vergangen . Sein
bewegtes Leben sing mit seinem Eintritt in
die Klosterniederlassung Broich  bei Aachen
bei den „Vätern vom heiligen Geist " an.
1929 hat er die ewigen Gelübde abgelegt . Der
Angeklagte erzählte seine unzähligen Ver-
fehlungen . 1926 war er in der Kapuziner¬
niederlassung in Münster (Westfalen ) als
Pförtner tätig . Bereits hier sind die Fälle
sittlicher Verfehlungen außerordentlich zahl-
reich . Von Münster wurde er nach Cleve
in das dortige Kapuzinerkloster versetzt . Hier
ist nun eines Tages ein fremder Mann er¬
schienen , der ihn um etwas zu essen bat.
Es handelte sich um einen der vielen Tippel¬
brüder . die an den Klosterpforten anzu¬
klopfen Pflegen . Der Angeklagte schilderte
eingehend wie es mit diesem Landstreicher
im Sprechzimmer  neben der Kloster-
Pforte im Handumdrehen zu den
scheußlich st en Dingen kam . die es
auf homosexuellem Gebiet über¬
haupt gibt.  Zur Belohnung bekam dann
der Landstreicher noch besondere Ga-
ben , die für die Armen und Be-
dürftigen des Klosters bestimmt
waren. (I ) Dies hat sich nun im Laufe
der Jahre in den verschiedensten Nieder¬
lassungen wiederholt . Bruder Melchior gab
den Tippelbrüdern auch Geldgeschenke
aus einem Fonds , der ebenfalls
sür die Armen und Bedürftigen
des Klosters bestimmt war . die so
auf die niederträchtigste Weise
um ihre Unter st ützung durch
einen schamlosen Klosterbruder
betrogen wurden.

Gewissenlose Obere^
Sehr aufschlußreich für die Einstellung der

Ordensleitungen diesen ekelerregenden Taten
der scheinheiligen Kuttenträger
gegenüber ist die Tatsache , daß der Obere
in Bensheim,  als er vom Treiben des
Bruders Melchior hörte , lediglich dessen Ver¬
setzung anordnete und ihm den Rat mit auf
den Keg gab . in Zukunft „vorsich¬
tiger zu sein " . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden , wie er denn diese Perversitäten mit
den Ordensregeln vereinbart habe , erklärt?
der Angeklagte wie so viele vor ihm : „Ich
kabeaebeickitet" (I ). Als der Angeklagte
1932 wieder einmal versetzt wurde , und zwar
nach Werne a . d. Lippe , wurde ihm wieder¬
um die Pförtnerstelle übertragen . Ter Ange¬
klagte sagte aus , daß der Provinzial
der Kapuziner nichts dagegen

hatte,  daß er diesen Posten weiter beklei-
dete , obwohl ihm die Vorgänge mit den zahl¬
reichen Landstreichern bekannt waren.

Der Angeklagte erklärte , er habe sogar
gebeten , ihn von der Pförtner¬
stelle wegzunehmen , doch ist von
der Ordensleitung , obgleich sie
um diescheußlichenDingewußte,
diese Bitte nicht beachtet wor¬
den.  Auch dies ist wieder ein Beweis für
eine unglaublich  gewissenlose
Gleichgültigkeit der Ordensvor¬
gesetzten  gegenüber solchen abscheulichen
Vorgängen . Wie nicht anders zu erwarten
war , ging infolgedessen das gleiche schmutzige
Treiben an der Klosterpforte wieder los . Als
Bruder Melchior 1932 nach der Niederlas¬
sung Zell (Baden ) versetzt worden war,
nahmen seine Gelüste immer Perversere For¬
men an . Hier war er bald mit einem Reisen,
den , der an die Klosterpforte klopfte , „ einig " ;
er trieb mit diesem im Verlauf einiger Jahre
im Zimmer des Sakristeigebäu¬
des  nicht wiederzugebende Dinge . In
Ehrenbreit st ein,  wohin der Angeklagte
zuletzt versetzt worden war , wurde er endlich
festgenommen , da seine Vergehen inzwischen
ans Tageslicht gekommen waren.

Selbst kranke Jungen mißbraucht
Der zweite Angeklagte , Heinrich Meinke,

war verantwortungslos genug . Heranwach¬
sende Jungen auf die gewissenloseste Art sitt-
lich zu verführen . Meinke gab an , daß er
auf Grund intimer Beziehungen
zum Provinzial  als Schneider in die
Klosterniederlassung in Zell (Baden ) ein¬
trat . In diesem Kloster wirkte auch der Ka-
puzinerpater Ildefons , der als Lehrer
an der Klosterfchule  etwa 40 bis 45
Jungen , die meist auch im Kloster wohnten,
zu betreuen hatte . Aus den Akten verlas der
Vorsitzende das Geständnis dieses Paters
Ildefons , der sich in der Klosterschule
andieJungenherangemachtund
sie verführt hat.  Kurz vor der Ge-
richtsverhandlung hat sich Pater Ildefons,
zusammengebrochen unter der furchtbaren
Gewissenslast , über die Schandtaten , die er
an jungen Menschen begangen hatte , in
seiner Zelle erhängt.  Meinke gab an,
daß er in Zell vom Bruder Melchior verführt
wurde . Ferner verging sich Pater Ildefons
oftmals mit ihm beim Baden.

Ein tieftrauriges Bild bot die Vernehmung
von fünf ehemaligen Kloster¬
schülern , die damals im Alter
von 11 bis 14 Jahren  standen . Der
Angeklagte Meinke gab die Aussagen dieser
Jungen in allen Punkten zu . Er nützte ihre
Unerfahrenheit auf die skrupelloseste Weise
aus und verführte die Jungen an allen
möglichen Orten und selbst auf dem
Krankenlager , als sie sich kaum
wehren konnten,  zu den widerlichen
Dingen.

Der dritte Angeklagte , ein älterer Mann,
bot das Bild eines Menschen , der be¬
dingungsloses Vertrauen zu
den  K l o st e r l e u t e n hatte . Er gab an,
sich infolgedessen nichts Schlechtes dabei ge-
dacht zu haben , als Bruder Melchior u n-
1er dem Vorwand , „krank " zu
sein,  ihm gegenüber sich sittliche Entglei¬
sungen zu schulden kommen ließ.

„Den Klosterbrüdern ist jede Schweinerei
zuzukrauen"

Der Staatsanwalt zog in seiner Anklage¬

rede aus dieser Verhandlung den Schluß:
In diesem Prozeß wurde wieder einmal be-
wiesen , daß den Klosterbrüdern
jede auch noch so scheußliche
Schweinerei zuzu trauen  ist . Das
Bezeichnende ist auch in diesem Falle wie-
der , daß die Ordensleitung in  vol-
ler Kenntnis der Dinge nichts
Durchgreifendes unternommen
hat.

Den Strafanträgen schloß sich das Gericht
im wesentlichen an und verurteilte den An-
geklagten Tretter (Bruder Melchior)
wegen Vergehens gegen 8 175 in sieben
Fällen zu einer G e s a m t g e f ä n g niz.
strafe von fünf Jahren.  Der Auge-
klagte H. Meinke  erhielt wegen Vergehen?

egen 8 175 in vier Fällen und wegen Ver-
rechens gegen 8 176 , Abs . 1, Ziffer 3. in

drei Fällen in Tateinheit mit Verbrechen
gegen 8 175 a drei  I a h r e Z u ch th  a uz.
Außerdem wurden Meinke , weil er sich, wie
das Gericht in der Urteilsbegründung sagte,
„an dem höchsten Gut . der deutsche, , Iw
gend ", vergriffen hatte , die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt . Der
dritte Angeklagte wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Bruder Lorgius leugnet
Am gleichen Tage wurde die Verhandlung

gegen den 21jährigen Barmherzigen
Bruder  Friedrich Weber,  genannt Bru-
der Lorgius,  durchgeführt . Der An.
geklagte trat 1934 der Genossenschaft der
Barmherzigen Brüder in Montabaur
bei , wo er als Krankenpfleger ausgebildet
wurde . Er ist angeklagt , mitdenfchwach.
sinnigen Pfleglingen wider,
natürliche Unzucht getrieben  zu

i haben . Zur Verhandlung waren 16 Zeugen
geladen . Trotz der belastenden Aussagen der
Pfleglinge u-7.d trotz seines bei der Vorunter,
suchung abgelegten teilweisen Geständnisses,
versuchte der Angeklagte in der langwierigen
Verhandlung , die das für solche Prozesse
leider übliche abstoßende Bild zeigte , jede
Schuld hartnäckig in Abrede zu stellen.

In seiner Anklagerede unterstrich der
Staatsanwalt diese Hartnäckigkeit , mit der
der Angeklagte in der Hauptverhandlung alle
Verfehlungen ableugnete , wobei er insbeson¬
dere auf den merkwürdigen Umstand hin-
wies , daß lediglich von den Barm¬
herzigen Brüdern von Monta-
baur diese Ab l e u g n u n g s t aktlk
angewandt wurde.  Das Urteil lautete
in fünf Fällen , davon in einem Falle in Tat¬
einheit mit Verbrechen gegen 8 174 , Abs. l.
auf eine G e s a m t g e f ä n g nis strafe
Vonzwei Jahren.  In der Begründung
wies der Vorsitzende ebenfalls auf den Wider¬
spruch zwischen dem häufigen Ableugnen des
Angeklagten und seinen Geständnissen bei der
Vernehmung hin und gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß die Strafkammer es für mög¬
lich hält , daß hinter dem Leugnen
des Angeklagten noch andere
Gründe stehen.  Die Eigenschaft als Er-
zieher und Krankenpfleger hat der Gerichts¬
hof nur in einem Falle als gegeben gesehen.
Außerdem sind dem Angeklagten mit Rück¬
sicht auf seine Jugend mildernde Um¬
stände zugebilligt  worden , um ihn
vor dem Zuchthaus zu bewahren.

Alle Emigranten aus dem Deutschen Reich
sind von der Polizeidirektivn in Brünn unter
Polizeiaufsicht gestellt worden . Die rund 150 Emi¬
granten müssen sich täglich zweimal bei der Poli¬
zei melden . Außerdem wurden ihnen die Passe
abgenommen.

Die Löhne und Gehälter in Italien
sind durch eine Erhöhung um 10 bis 12 v. H. ad
9 . Mai der Lire -Abwertung angeglichen worden.
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(48 . Fortsetzung .» (Nackdruck verboten .)
Peter schoß Elefanten , Affen , Antilopen , Hühner . Er

schoß wie ein seelenloser Automat . Ihn freute die Pirsch
nicht mehr , ihn freute kein noch so guter Schuß , ihn freute
nicht der Berg von Fleisch, der jedesmal nach solchen
Streif,zögen ins Lager wanderte.

Endlich erreichte ihn ein Brief von Grete . Ein Brief
aus Likowage ! Sie sei wieder einmal mit den Ihren ver¬
eint , schrieb sie, und alle wären wohlauf . „Ich bete täglich
zu Gott , daß er Dich beschützen möge." Das war alles . Der
Brief umfaßte zehn Zeilen.

Es war eigentümlich , was für Wirkungen die kurze
Nachricht auf ihn ausübte . Zuerst war er restlos glücklich
und atmete befreit auf . Allein die Tatsache, wieder ein
Lebenszeichen von dem geliebten Mädchen erhalten zu
haben , machte ihn froh . Aber schon bald darauf wurde er
stutzig, Ws d»n Brief wieder und immer wieder und konnte
einer steigenden Unruhe nicht Herr werden . Einmal fiel
ihm erst jetzt die seltene Kürze der Nachricht auf , zum an¬
deren mißtraute er plötzlich den beruhigenden Erklärun¬
gen. die sie über sich und ihre Angehörigen abgab . Schließ¬
lich stand es für ihn fest, daß das ganze Schreiben nur
daraus abzielts , ihn in Unwissenheit zu lasten über das
Leben , das sie in Likowage führten.

Er hätte dieses immer stärker werdende Empfinden
mit Nichts begründen können und konnte sich seiner doch
nicht erwehren.

Die abschließende Wirkung bestand darin , daß seine Un¬
ruhe Formen annahm , die weder den Kameraden , noch
dem Hauptmann entgingen Geistesabwesend saß er abends
un Feuer , beteiligte sich nicht an der Unterhaltung , aß we¬
nig und sah von Tag zu Tag elender aus.

Schließlich ließ ihn der Kompanieführer zu sich rufen.

„Schlechte Nachrichten erhalten . Dorn ?"
„Ich möchte nach Likowage , Herr Hauptmannl " stieß

Peter hervor.
Der andere antwortete nicht sofort. Er ging gedanken¬

voll auf und ab, blieb vor dem Unteroffizier stehen, starrte
ihn an und setzte seinen Spaziergang wieder fort.

„Hm, " machte er plötzlich, „wann könnten Sie zurück
sein?"

„In einer Woche. Herr Hauptmann ."
„Sagen Sie , Dorn , ist etwas - etwas Unangeneh¬

mes geschehen?"
Peter reichte ihm wortlos Gretes letzten Brief.
„So . so. Ja . verdammt wenig , was ? Verstehe schon,

fa. ja "
Ein Gefühl heißer Dankbarkeit stieg in Peter auf . Vor

ihm stand ein Mann , der selbst Kummer im Herzen trug
und darüber doch das Mitempfinden an fremdem Leid
nicht verloren hatte . Peter begriff eigentlich erst jetzt in
diesen Augenblicken , was für eine seelische Stärke in der
Brust des Hauptmanns schlummerte, der seit Jahr und
Tag ohne Nachricht von Frau und Kind war und dennoch
nicht verzweifelte . Fast kam er sich ihm gegenüber klein
und zaghaft vor . Hätte er die entsetzliche Qual ertragen , so
lange Zeit von Grete getrennt zu sein, ja mehr , nicht eine
Zeile von ihr zu erhalten?

„Gut , Dorn , gehen Sie nach Likowage, " entschloß sich
der Hauptmann , faltete den Brief zusammen und gab ihn
Peter zurück. „Auf eine Woche. Die hundert Kilometer wer¬
den Sie ja in zwei Tagen schaffen. Zwei Tage hin , zwei
Tage zurück, drei Tage Likowage . Einen Gruß für das
tapfere Hilfsschwesterlein . Hat mir imponiert , das Mädel,
wahrhaftig , hat mir mächtig imponiert . Werden mal eine
tüchtige Frau bekommen , Dorn ." Er reichte Peter die
Hand . „Wird schon noch alles gut werden . Gute Reife !"

Schon in der Frühe des nächsten Morgens brach Peter
auf , nur von Maziwa , seinem Boy , und einem Träger,
der die nötigsten Dinge trug , begleitet . Der Marsch ging
mit wenigen Unterbrechungen ständig am Mavudji ent¬
lang , aber in welchem Zustand befand sich der Weg ! Der
Fluß , der vor einigen Wochen über leine Ufer getreten

war und in seiner Wildheit einem reißenden Tier gegli¬
chen hatte , bestand jetzt nur aus einzelnen Pfützen . Die
Straße , damals geradezu ein Sumpf , in dem unweiger¬
lich hängen blieb, was nicht fest an den Füßen saß, sah
heute , eine Folge der heftigen Sonneneinwirkung , wie ge¬
froren aus . aber da der Morast nicht entfernt worden
war , — wer hätte das auch bewerkstelligen sollen? — war
sie voller Unebenheiten und gestattete nur ein langsames
Vorwärtskommen

Mitten in der Nacht kamen sie in Mitandawala an. Die
Hälfte des Weges war geschafft. Dort , wo sich das Laza¬
rett befunden hatte , war eine Abteilung Askari einquar¬
tiert , die morgen weiter marschieren sollte. Nach Kilwa.
Ein deutscher Kamerad , der der Abteilung als Führer bei¬
gegeben war . starrte Peter verdutzt an . als er dessen Ziel
erfuhr.

„Nach Likowage ? Da rücken wahrscheinlich morgen oder
übermorgen schon dis Engländer ein.!"

Peter stockte der Herzschlag. Aber dann überschüttete er
auch schon den Kameraden mit hundert Fragen , ohne al¬
lerdings viel erfahren zu können . Nur das konnte ihm der
andere mit Bestimmtheit Mitteilen , daß angesichts der ge¬
fährlichen Lage der größte Teil der Zivilbevölkerung den
Ort verlassen hatte . „Von Deutschen ist jedenfalls keiner
mehr da !"

Peter verbrachte die nächste Stunde wir vor den Kops
geschlagen. Morgens , kurz bevor die Askari abmarschierten,
suchte er noch einmal den Kameraden auf , aber der Mann
konnte auf alle Fragen nur erwidern , daß die deutsche"
Flüchtlinge ohne bestimmtes Ziel abgereist wären . Die
einen nach Kilwa . dis anderen in die Kituri -Berge . Von
drei einzelnen Frauen , einer , Mutter mit zwei Töchtern,
wußte er nichts. „Tut mir leid, Kamerad !"

Peter blieb nichts anderes übrig , als zu seiner Kom¬
panie zurückzukehren. Der Hauptmann nahm seinen -st¬
richt mit einem Trostwort entgegen : „Abwarten , i-orn,
vielleicht kommt bald neue Nachricht. Sie müssen Gcduio
haben . Viel Geduld ." ,

(Fortsetzung folgt -!



Landarbeit ist Ehrendienst
Meldet euch zum Landdtenst der HI!

'.5000 Jungen und Mädel werden in die¬
sem Jahre in den Landdienstgruppen der
Hitler-Jugend eingesetzt, davon stehen heute
Aon über 10 000 draußen in der Arbeit.
Durch seine bisherige Tätigkeit hat der Land¬
dienst das Vertrauen der Eltern gewonnen.
Tie Jungen und Mädel sind unter guter
Führung in Gemeinschaftsheimen unter¬
gebracht. und für ihre Erziehung zu tüch¬
tigen Menschen ist in jeder Hinsicht gesorgt.
Die Arbeit aus dem Lande wird heute nicht
mehr als zweitrangig beurteilt, sondern sie
istEh r e n d i e n st für alle Deutschen. Es
steht jedem der Berussweg zum Landarbeiter,
landwirtschaftlichen Facharbeiter, Kleinsied¬
ler oder auch Bauernsiedler offen. Anmel¬
dungen werden von der Sozialabteilung des
Gebietes Württemberg 120). Stuttgart . Post¬
fach 833, entgegengenommen. Bereits inner¬
halb von 14 Tagen erfolgt dann die Ein¬
berufung in ein Lager.

AWdkmkvöLkNauch im Sommer!
Ter Präsident der Reichsrundsunkkammer.

HanS Kriegler. wendet sich mit folgendem
Ausruf an die Rundfunkhörer: Ter 1. Mai
IS37, der Nationale Feiertag des deutschen
Volkes, zeigte wiederum in machtvollen Ge¬
meinschaftserlebnissen die durch den Führer
im Nationalsozialismus geeinte Nation.
Durch den Rundfunk sind die werktätig
Schassenden in Stadt und Land mit dem
Führer und überhaupt mit der national¬
sozialistischen Staatsführung verbunden.
Damit ist der Rundfunk  der lebendigste
und wahrhaftigste Mitgestalter des
völkischen Ausbaues.  Er ist aber
nicht nur dasjenige Gestaltungsinstrument,
das jeden einzelnen Volksgenossen am Poli¬
tischen Geschick unseres Volkes teilnehmen
läßt, sondern das auch große Leistungen des
Kulturlebens  den Millionen und aber
Millionen von Rundfunkhörern übermittelt
und das am Feierabend den Werktätigen
ein unentbehrlicher Gefährte ihrer Frei¬
zeitgestaltung  ist . Der Rundfunk ist
aus dem Dasein jedes einzelnen Volks¬
genossen nicht wegzudenken.

Ich richte daher an alle Volksgenossen in
Stadt und Land den dringenden Appell,
auch in den Sommermonaten Rundfunk-
Hörer zu bleiben und nicht etwa der Mei¬
nung zu sein, daß man im Sommer , wo sich
das Arbeits- und Freizeitleben stärker im
Freien abspielt, auf den Rundfunk verzich¬
ten kann. Rundfunkhören heißt bekannt¬
lich miterleben, teilhaben an allen Erleb¬
nissen dieser Zeit. Jeder , der glaubt, das
Miterleben nach seinem Geschmack begrenzen
zu können, indem er in den Sommermonaten
nicht Rundfunk hört , läuft an der Zeit vor¬
bei und schließt sich aus dem Kreis der
Volksgemeinschaftaus . Darum mein Ruf an
alle: Rundfunkhören jeder Zeit, zu jeder
Stunde, Rundfunkhören also auch im Som¬
mer.

atz? / ssr/s -r- tt-v

Der Himmelfahrtstag
ist der Tag des Manderns . Frohe deutsche
Jugend durchzieht mit heiterer Laune die
Berge und Täler , die Wälder und Felder.
Machen im bunten Dirndelkleid marschieren
im Rhythmus der Klänge von Mandolinen,
Zieh- und Mundharmonika, die ihre hemd¬
ärmeligen Buben als Marschkapelle in mit¬
reißendem Eifer fast pausenlos ertönen lassen.
So zieht die Heimat, Stück um Stück in ihrem
schönsten, in ihrem Frühlingskleide an ihnen
vorbei, offenbart sich ihnen als ein Stückchen
Erde, die es wert ist, sich ihr niit Herz und
Blut zu verschreiben. Was ist es für ein herz-
ersreuendes Bild, wem: irgendwo am Wald¬
rand fröhliche Jugend rastet, wenn ihre Hei¬
matlieder Widerhallen im weiten Waldesdom,
ivenn im schönsten Wiesengrunde am rauschen¬
den Bach diese Jugend in Spiel und Reigen
den Frühling erlebt, oder wenn am friedlichen
Bergsee, aus dem der blaue Himmel wider-
Iplegelt, diese lachenden Sonntagskinder sich
wie Blumen an das grüne Ufer lagern . Da
smd unsre Kinder in ihrem Element, >ind
selbst em Teil echte Natur , glücklich, weil es
ihre Scholle, ihre Heimat ist. Aber auch die

uud Alten, die ein so herrlicher
Frühlingstag, wie gestern, noch bewegen kann,

E HimmelfahriZtrg gerne
V 5^ ' dw etwas Besonde¬

res bieten, tue. weck sie Lei Vielen nur etwas
einmaliges im Jahre sind, mit Dsm-der̂ er¬
wartungsfrohem und aufnahmed-nstigemS ^ -
zen unternommen werden. Sei es die Familie

^ Meinte Freund- und Nachüar-
Ichaft, eene Verein oder sonst eine gemeinsame
Wandergruppe. Der Himmelfahrtstag bringt

sie schon mit dem ersten Kuckucksruf zusammen
und dem weitgesteckten Ziel entgegen. Wan¬
derblut ist deutsches Gut.

Hier brachte der Weckruf der Freiwilligen
Feuerwehr in aller Herrgottsfrühe die Teil¬
nehmer am Ausflug hurtig aus R-n Federn.
Eine stattliche Zahl Uniformierter und Zivil
marschierte bald darauf mit klingendem Spiel
znm Tor der Stadt hinaus auf die Höhen von
Engelsbrand , Salmbach und Waldrennaeb,
wo erstmals Rast gehalten wurde. Bei der
Rückkehr am Nachmittag war kein Teilneh¬
mer, dem es nicht gefallen hätte, schön wars,
hörte man allgemein sagen.

Auch der Schwarzwaldverein, sowieso ein
ausgesprochenerWanderverein, hatte zu einer
Sternwanderung nach der Teuselsmühle ein¬
geladen und war zur Abmarschzeit sehr stark
vertreten. Natürlich, bei so prächtigem Wet¬
ter ! Es ist nicht wahr, daß der Schwarzwald-
perein immer Pech hat. Auch hier kamen die
Teilnehmer begeistert zurück.

Obwohl diese beiden großen Wandergrup¬
pen eigentlich im Städtchen eine Lücke hinter-
ließcn, merkte man aber tatsächlich nichts da¬
von, denn, notabene, dafür kamen andere hier¬
her, glichen nicht nur die Lücke aus , sondern
vermehrten dazu noch die etatsmäßige Kopf¬
zahl sehr beträchtlich. Ja , unser Städtchen
steht als Zielstation in gutem Ruf, das be¬
wiesen die vollen Parkplätze und die belebten
Gaststätten. (Neuenbürg steht im gedruckten
Wanderprogramm groß, in Fettdruck.)

Der Verkehr war, wie zu erwarten , ganz
außerordentlich. Viele Omnibusse, wahrschein¬
lich Betriebsausflüge , durchfuhren das Tal
auf und ab. Wir hatten fast gar Kettenverkehr
und die rastenden Fremden konnten sich ein
Bild davon machen, was bei uns im Schwarz¬
wald los ist.

Um die Nachmittagszelt zogen mutige
Paddler viele Zuschauer an die Enz. An der
Enzpartie bei der Vorstadt geben Liese Was¬
sersportler immer ein reizendes Bild und der
ruhige Stausee dort scheint ihnen nach klip¬
penreicher Fahrt ein willkommener, sicherer
Hafen zu sein. So war also zu Wasser und zu
Lande Lei uns der Himmelfahrtstag ein Tag,
all dem wir unsere Freude und die vielen
Fremden reichen Genuß hatten.

atz? ^ satzs/sai ? Vr/i/östt/

Die schönere König Karl -Straße . In die¬
sem Frühjahr ist auch in der König Karlstraße
viel geschehen. Wildbad hat sich in seinem
Antlitz namentlich in der letzten Zeit sehr be¬
müht, sowohl die Haus - und Hotelbesitzer wie
auch die Behörden. Nachdem das Haus Schwa¬
ben seine Enzseite vorzüglich wieder herge¬
stellt bekommeil hat, ist nun auch die Enzseite
des Hinterhauses des Gebäudes Graf Eber¬
hard gefolgt. Beide Häuser sind jetzt ein
Schmuck für die Straße geworden. Wir kom¬
men demnächst noch eingehend darauf zurück.
In beiden Fällen hat der Wildbader Maler¬
meister Schlegel Meisterwerke geschaffen. Das
alte Eisengitter am Grünstreifen der Enz ent¬
lang, vom Hotel „Traube" bis zur Postbrücke
ist null auch entfernt worden. Es war längst
keine Zierde mehr. Null soll ein neues, etwa
stuhlsitzhohesan seine Stelle treten. Damit
werden dann auch die Holzpfähte mit da¬
zwischen gezogenem Draht verschwinden. Die
bereits erwähnte öffentliche Fernsprechzelle
hat inzwischen ihren endgültigen Platz erhal¬
ten. Nämlich bei der Postbrücke, links der
Enz, gegenüber dem Hotel „Deutscher Hof".
Die weitbekannten Enzterrassen, einzig in
ihrer Art , haben null auch wieder ihren
Pslanzenschmuck erhalten. Die des Hotels Post
ist seit gestern fertig und ladet zum Verweilen
ein. Die des Hotels Klumpp ist zur Zeit in
Vorbereitung. Eine zu begrüßende neue Ein¬
richtung hat dieser Tage im nördlichen Glas¬
haus auf der Klumpp'schen Eilzterrasse
straßenseits ihren Platz gefunden. Auf einer
großen Holztafel mit einem Ausmaß von
etwa 2t - zu 3t » Meter sind in deutlicher
Schrift, sehr gut lesbar, die beliebtesten
Strecken für Autofahrten namentlich ange¬
führt . Die Abfahr- und Rückkehrstnnden, die
Fahrpreise usw. ergänzen. Alles in allem:
eine gute Zusammenstellung, ein gut gewähl¬
ter Platz und eine sehr gute handwerkliche
Leistung.

/ -r/L atz-n ^ri//^«?o?/ AHs -r/s///
Auf zur Gemeinschaftsarbeit am Freibad!

Am Mittwoch abend hatten die Beigeord¬
neten, die Gemeinderäte und die-̂ Lcreinsvor-
stände zusammen mit dem Bürgermeister eine
Besprechung über die Freibadangclcgcnheit.
Es wurde beschlossen, nachdem nun die Vor¬
arbeiten beendet sind, am kommenden Sams¬
tag mit dem Bau zu beginnen. Um drei Uhr
nachmittags tritt alles, was dazu aufgesordcrt

wird, mit Werkzeug für Grabarbeiten , das
jeder selbst -mitbringt , auf dem Hindenburg-
platz an . Die Musikkapelle« trd den Zug der
freiwilligen Arbeiter unter Vorantritt des
Bürgermeisters und der Gemeinderäte zur
Arbeitsstelle geleiten. Nach den Bestimmun¬
gen der Gemeindeordnung ist jeder Gemeinde¬
bürger verpflichtet, im Bedarfsfall unentgelt¬
lich für seine Gemeinde zu arbeiten. Es soll
jedoch versucht werden, die ganze Arbeit auf
dem Wege der Freiwilligkeit auszuführen . Es
werden Arbeitskarten ansgegeben, in die Da¬
tum und Arbeitszeit jedesmal eingetragen
und bescheinigt werden, sodaß auf diese Weise
eine genaue Kontrolle ermöglicht wird. Da
hier allgemein der Wunsch nach einem Freibad
besteht, darf angenommen werden, daß es nie
an Arbeitskräften mangeln wird, und daß
jeder Birkenfelder Volksgenosse bereitwilligst
die ihm zugewiesenen 10 Arbeitsstunden av-
leistet. Die Verteilung der Arbeitskräfte wird
von den Vereinsvorständen und den Führern
der Gliederungen usw. im Benehmen mit dem
Rathaus geregelt. Schon in verschiedenen Ge¬
meinden Württembergs ist auf diesem Wege
allerhand Vorbildliches geleistet worden. Was
Andere fertig bringen, das wird auch in un¬
serer Gemeinde möglich sein, wenn jeder
Volksgenosse ein wenig guten Willen zeigt.

Junger Schwergewichtsboxer, Ser zwei Kraft-
Wagen festhält, in Birkenfeld!

Eine Sensation für Birkenfeld und Um¬
gegend ist das Auftreten des PS -Bändigers
am Sonntag nachmittag. Nachdem der Boxer
am Freitag in Brötzingen eine Wette um 100
RM . gewonnen hat, will er jetzt auch in ver¬
schiedenen Landgemeinden seine Riesenkräfte
zeigen. Eine Birkenfelder Autofirma hat ihm
zu diesem Zwecke zwei Kraftwagen zur Ver¬
fügung gestellt, die er mit seiner Armkraft so
festhalten will, daß sie trotz Vollgas nicht von
der Stelle kommen. Weiter zieht er Expander
bis 10 Zentner Zugkraft. Drei Personen im
Gewicht von 600 Pfund stemmt er mit einer
Hang usw. Anschließend werden noch zwei
Boxkämpfe ausgetragen , wobei der Athlet
seine Kräfte nochmals zeigen wird. Der Ein¬
trittspreis ist volkstümlich gehalten.

mit« » « urrkluiol -Inl-sibsn. Lus Ilu sr Lpotköics
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Äus P/orzheriu
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Bei einem Fußballspiel in Ittersbach
wurde ein Spielbeteiligter als Gegner aus
Pforzheim von einem Jttersbacher Spieler in
liegender Stellung an den Kopf getreten, so
daß der Pforzheimer Verletzungen erlitt , die
ärztliche Hilfe erforderten. Wegen fahrlässiger
Körperverletzung wurde gegen Len Jtters¬
bacher vom Einzelrichter auf eine Geldstrafe
von W RW. erkannt.

Bei der polizeilichen Lebens¬
mittel - Kontrolle  im Monat April
wurden 109 verdächtige Milch- und 64 Lebens¬
mittelproben aller Art an die städtische Un-
tevsuchungsanstalt abgeliefert. Beanstandet
wurden sieben Milchproben, in Lenen Wasser¬
zusatz festgestellt wurde, eine Milchprobe war
fettarm und der Abrahmung verdächtig. Be¬
schlagnahmt wurden 714 Kg., weißer Käse und
14 Liter Rahm, weil er verbotenerweise ver¬
kauft werden sollte. Angezeigt wurden zwei
Betriebsinhaber wegen Vergehens gegen die
Arbeitsordnung , eine Ladeninhaberin wegen
unerlaubten Verkaufs von Flaschenbier, ein
Betriebsinhaber wegen nächtlicher Ruhestö¬
rung, ein Handwerker wegen Verrichtung von
Schivarzarbeit, ein Betriebsinhaber wegen
Inverkehrbringens eines gifthaltigen Präpa¬
rats ohne genügende Kennzeichnung, eine
Landfrau wegen unerlaubten Verkaufs von
Rahm und Weichkäse.

Kampf dem nassen Element!  Am
8. und 9. Mai findet in Pforzheim die neunte
Haupttagung des Landesverbandes der Deut¬
schen Lehensrettungsgesellschaft statt. Ver¬
bunden wird damit die Feier des 10jährigen
Bestehens des Bezirks Pforzheim. Zur Ta¬
gung ist ein umfangreiches Programm aus¬
gestellt. Wir werden über den Verlauf be¬
richten.

Der Himmelfahrtstag  wird seit
altersher für Ausflüge in die nähere und wei¬
tere Umgebung benutzt. Schon in der Frühe
bei Sonnenaufgang gehts mit Sang und
Klang hinaus in die Berge, über Fluren und
in die Wälder, den Rucksack gefüllt mit den
leiblichen Bedürfnissen des Tages. Der Herr¬
gott schenkte uns auch Heuer einen prächtigen

NS -Frauenschaft Schömberg. Am Sams¬
tag den 8. Mai , abends 814 Uhr, findet im
Löwensaal eine Feier zur Ehrung der Mütter
statt. Wir laden die Frauen und Mütter so¬
wie alle Volksgenossen herzlich zu dieser Feier¬
stunde ein. Anschließend feiern wir das
vierjährige Bestehen der Ortsgruppe der NS-
Frauenschaft. Es wird die ganze Franenschaft
erwartet . Die Ortsfrauensckmstsleitung.

NS -Frauenschaft Rotensol. Heute Freitag
abend 8 Uhr haben sämtliche Mitglieder zu
erscheinen zwecks Besprechung znm Muttertag.
Erscheinen ist Pflicht.

D-- p sterin.

„lira « «lurett pesuüs"
tsttt mkt:

ilm kommenden , Mai trifft
der Urlauberzug aus dem Gau Sachsen ein.
Da dieser Zug mit nur etwa 300 Teilnehmern
durchgeführt wird, ist es aus organisatorischen
and finanziellen Gründen nicht möglich, alle
Orte zu belegen. Die Urlauber werden in
Birkenfeld und Neuenbürg untergebracht wer¬
den. Die nicht belegten Orte werden Lei den
später eintreffenden Zügen entsprechend be¬
rücksichtigt werden.

Ankunft des Zuges am Sonntag früh in
Birkenfelb um 7.38 Uhr. in Neuenbürg um
7.85 Uhr

Das erste Frühstück wird in den Wirtschaf¬
ten verabreicht werden. Während dieser Zeit
erfolgt auch durch die Wirte die Zuteilung in
die Privatquartiere.

Wir bitten die Einwohner der Aufnahme¬
gemeinden, zu Ehren der Urlauber zu flaggen
und für einen herzlichen Empfang besorgt zu
sein. Kreiswart.

Betr . Neu eingelegte Urlaubsfahrten . Aus
dem soeben erschienenen Monatsheft ist er¬
sichtlich, daß die Gaudienststelle Württemberg-
Hohenzollern in den Monaten Juli und
August mehrere Fahrten nach OLerbayern, ins
Allgäu, in den Spessart, an den Rhein, an
die Mosel, in den Bayerischen Wald sowie eine
Anzahl Fußwanderungen (auch Oberbayern)
neu eingelegt hat . Da mit einer sehr raschen
Besetzung dieser Fahrten gerechnet werden
muß, ist sofortige Anmeldung bei der Kreis»
dienststelle oder bei den Ortswarten notwen¬
dig. — Der Preis des Monatsheftes beträgt
in diesem Monat RM . —.15. Kreiswart.

I j
Für die Feldschere der Gefolgschaften1 und

4/128 ist am Sonntag Len 9. Mai 1937 Feld¬
scherdienst. Beginn Z49 Uhr. Schreibmaterial
mitbringen. Der Bannfeldscher.

Tag der Himmelfahrt und so darf es nicht
wundernehmen, wenn man nach Fabrik- urch
Büroluft Las Ränzlein schnürte, um neue
Kraft zu holen für des Alltags Müh und Laß.
Wohin man blickte: überall reges Leben und
eitel Freude und Wonne. Der innere Mensch
sehnt sich nach dem maifrischen Grün , daS sich
in den letzten Tagen wundersam entwickelt
hat . Alle bekannten Ausflugspunkte hattest
guten Besuch aus der Stadt , die einem E
menschenleer anmutete. Erst am Abend bA
lebte sich auch das Stadtbild wieder und die
Wirte standen in Bereitschaft in Erwartu
ihrer Gäste. Die Kinos waren überfüllt, w
sie allesamt ein interessantes Programm auf¬
zuweisen hatten . Die Eisenbahn hatte gleich¬
falls starken Verkehr und so schien man überall
nicht zu kurz gekommen zu sein.

Schrecklicher Nnglücksfall
Im benachbarten Ittersbach geriet der 37-

jährige Steinhauer Heinrich Karcher auf bis¬
her unerklärliche Weise unter einen Wagen
der Kleinbahn, wobei ihm das linke Beul
oberhalb des Knies abgefahren wurde. Er
wurde ins Städtische Krankenhaus Pforzheim
verbracht. Sein Zustand ist bedenklich.

Me wir- - as Vetter?
Wetterbericht des RetchSwettcrdtenslcS

AuSgabeort Stuttgart — Ausaabczett 21.80 tlbr
Ein Ausläufer des Azorenhochs erstreckt

sich bis nach Süddeutschland und bedingt
hier heiteres Wetter, während der Norden
des Bezirkes von den im Norden vorüber¬
ziehenden Störungen gestreift wird, die dort
Anlaß zu stärkerer Bewölkung geben. Eine
wesentliche Aenderung der Wetterlage ist zu-
nächst nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag¬
abend: Bei westlichen bis nordwestlichen
Winden Fortdauer des heiteren Wetters , im
Norden höchstens zeitweise stärkere Bewöl¬
kung. Temperaturen langsam ansteigend,
vereinzelte Frühnebel und leichter Nachtfrost
möglich. ^

Lämll.Listen iüi-cüe äckneicleîei
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Tuberkulösen-Fürsorgestelle
Die nächste Sprechstunde findet am Sams 1ag den 8. Mal

1S37, nachmittags von '/,S bis 8 Ahr, auf der EharlottenhShe bet
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Versammlung
des Kurverems Mldbade.v.

Am Dienstag den 11. Mai 1937. abends8.30 Uhr. im
Gasthaus zur „Alte « Linde".

Tagesordnung: Die Kurtaxerhebung.-
Die Einteilung des Wildbader Badebetriebs.
Sonstiges.

Die zu besprechenden Angelegenheiten sind für alle, welche an
Fremde vermieten, sehr wichtig.

Es müssen daher nicht nur die Mitglieder des Kuroereinr, sondern
auch auch alle anderen Fremdenvermieter die Versammlung besuchen.
Ich lade aber auch alle übrigen am hiesigen Fremdenverkehr inte»
essierten ein.

Der Borsitzerde: Bürgermeister Kießling.

Zgsr- IM«! Ssr>ehe»5ksffe MkenfM
e. T . m. u. H.

Am Samstag den 8. Mai 1S37, abends 8.30 Uhr. findet im
Gasthaus znm „L ölv e n" unsere

37. ordeiMe8eiierali>ersW«lW
statt, wozu wir unsere Mitglieder einladen.

Tages-Ordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns.
3. Entlastung des Vorstands. Auffichtsrats und Rechners.
1. Bericht des Aufsichtsrats über die gesetzliche Prüfung.
5. Einführung einer neuen Dienstanweisung und Geschäfts¬

ordnung.
6. Neuwahlen (1 Vorst.- und 2 Aufsichtsrats-Mitglieder).
7. Wünsche und Anträge.

, Die Bilanz ist zur Einsichtnahme auf dem Kassenzimmer
aufgelegt. Wir bitten um rege Beteiligung.

Spar- und Darlehenskaffe Birkenfcldc. G. m. u. H.
Alfred Bester. Fritz Becky. Friedrich Vollmer.

VeWllU m NlllttkiM.
Im Auftrag der Eoang. Kicchcngemeinde Loffenau haben wir

ftk die Instandsetzung des Pfarrhauses in Loffenau folgende Bau¬
arbeiter« zu vergeben:

Römer - . Gipser - , Schreker - . Maler -, Tapezier - » Kd

LillolesuwerlegarSeirev sowie die KMin - LieseiMg.
Die Vcrgebungsunterlagenwerden am Samstag den8. Mat,

vormittags von 10—1 Uhr im Pfarrhaus in Loffenau gegen Ersatz
der Selbstkosten abgegeben.

R. Behr L K. Oelkrug, Architekten,
S1 «1tgart »N ., Relenbergstraße 82,

Telefon 21213.

Herrenalb.

Vie Meldestelle der Allgememsrs

SetSleanrentaSSe NeueKdiZes
befindet sich ab heute im Hinterhaus von

Saus Sindenburg.

bietet Ihnen in reicher Auswahl schön blühende
Pflanzen von 4V Pfg. ab

Gärtnerei Lembeä . Laden neben Metzgerei Ott
sowie zur jetzigen Pflanzzeit starke Gemüsepflanzen.

MWWMllliMMtt»IItMttUNUMriUMiiQ
^ pllttersdork—Langenalb. Sk

D llockreilL-klnIsällng
— Wir beedren uns, Verwandte, kreunde uncl kekannte, >
^ sowie Sckulkamsraden und -Kameradinnen, ru unserer s
—  am Sonntag den 9. iVlai 1937 statttindenden <

D klockieitL - ^ eies
—- in das Osstkaus rum »Lamm» in Langenalb kreundiickst ;
^ einruladen mit der kitte, dies als persönlicke kinladung !
— snnekmen ru wollen. ;

^ Ikeoüor Müller :
— Sokn des llkeodor dluller, Wirts in Klittersdork -

^ LmlNe Noll :
—  llocliter des Wilkelm lloll, dlasckinist 1

Lsngenslb-krLcklessögmükIe 1

2Ü Kirckgang /̂, 11 LIKr in Langenalb I

Vsrssrrsn

ttsut « krviltag cten7. tAai, abäs. 8 Ukr
»um Kssk

in äas Notel „käreu - ? 08 l (8aa >) in
Uvuendürg ru Kommen.

Eintritt krall  blöderes siebe lVlittwock-^ nreige!

t-Supin-Orems o. Zssts
seit 25 >1sdfsn dswädrl dsl k' icke!

^urscdisI. Stzrsms. V/unässm
In Wildbad: Kberbsrd-Drogeris
Hpötk. II. klappert. In Lalmbsck:

Drog. ^ ksrib.

Sonntag. 9. Mai
6.99 Hgfeukonzert
8.0V Zeitangabe, Wasserstands.

Meldungen, Wetterbericht

8.30 Zum Festtag der Mutter
9.00  Evangelische Morgenseier
9.39 Unterhaltungskonzert
9.55 Schaltpause

19.99 Moracnketcr zum
Muttertag

19.49 Fortsetzung des Uuter-
haltnngskouzerts

11.39 „Du musst glaube«, Lu
mutzt wage« '

12.99 Musik am Mittag
18.09 Kleines Kapitel der Zeit
12.15 Musik am Mittag
14.99 „Kasvcrle im Tierpark
14.45 „Mailaug im Odenwald"
15.15 „Musikalische Leckerbissen

zur Kasseestunde"
15.99 Mustk am Nachmittag
17.99 Mustk zur Unterhaltung18.90 Konzert des Rheinischen

Sängerbundes i» Ncu-
vork

18.39 „Nu deine Hände,
Mutter , mutz ich denke»

19.99 W. A. Mozart19.39„Tosea"
22.99 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter, und Sportbericht
22.39 ..Eurovameifterschasä«

im Boren
22.45 „Wir bitte» 4»m Tauz"
24.99- 2.99 Nachtmusik

Montag 1V. Mai
8.99 Morgeulied

Zeitangabe. Wetterbericht
Gymnastik 1

6.39 Frübkouzert
7.99—7.19 Krühnachrichien
8.99 Zeitangabe, Wasserstands-

meldnnaen, Wetterbericht
Gvmuastik H

8.99

6.39
7.99
8.99

8.39  Unterlialtungskonzrrt IS.99
9.39 Sendevanfe 18.99

tv.vo ..Die Ubr" j 19.9919.39 Sendepause < '
11.30 Volksmusik , 29.09
12.99 Schlobkonzert . 21.99
13.99 Zeitangabe , Nachrichten, 21.15Wetterbericht 22.99
13.15 Schkohkonzert
14.99 ..Allerlei von Zwei bis 22.39

Drei " 24.99
15.99 Sendepause
16.911 Unterhaltungskonzert
18.99 Griss ins Heute
19.09 „Stuttgart spielt ausl"
21.90 Nachrichtendienst
21.15 Lawine der Logik
22.99 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.39 weiterer musikalischer

Abend
24.99- 2.99 Nachtmusik

Dienstag. 11. Mas- -
6.09 MorgenIIed 9.39

Zeitangabe, Wetterbericht 19.99
Gnmnaftik l

6.39 Frübkouzert 19.39
7.99—7.19 Frnbnachrichien 11.39
8.99 Zeitangabe, WastsrstanbS- 12.99

Meldungen, Wetterbericht, 13.99
landwirtschaftliche Nach¬
richten 13.15
Gymnastik II 14.90

8.39 Moracukonzert
9.39 Sendepause 15.99

19.99 Schweres Broi anl 18.99
karger Scholle 18.99

19.39 Sendepause - zg.va
11.39 Volksmusik ' 29.39
12.99 Mittasskonzert 21.99
13.99 Zeitangabe. Wetterbericht, 21.15

Nachrichten 22.99
13.15 Mittagskourert
14.99 ^Allerlei von Zwei bis 22.39Drei"
15.99 Sendepause 24.99-

Mustk am Nachmittag
Griss ,nS Heute
Für iedru »twas — von
jedem etwas
Blasmusik
Nachrichtendienst
Abendkonzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht
Unterhalt «»» «nd Tanz
-2 .99 Nachtmusik

Mittwoch. 12. Mai
Morgenlicd
Zeitangabe , Wetterbericht
Gnmnastik I
Frübkouzert

—7.19 Kriihngchrichten
Zeitangabe , Wafserstands!
Meldungen. Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gnmirastik 1l
Musik am Morgen
Sendepause
„Kennt ihr dis Musik¬
instrumente ?"
Sendepause
Volksmusik
Musikalische Kurzweil
Zeitangabe . Wetterbericht,
Nachrichten
Musikalische Kurzweil
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Griss ins Heute
„Stuttgart spielt ans!"
„Benjamins Gigli singt"
Nachrichtendienst
W. A. Mozart
Zeitangabe, Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht
ttnterhaltnngS - und
Tanzmusik
-2.99  Nachtmnsik

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag, den8. Mai
IgA. vormittags 10 Uhr, in
Wildbad:

l Schreibtisch, l Schreibmaschine,
l Auszugtisch, l Sofa, 1 Kom¬
mode, 2 vollständige Betten,
1 Kasten, l Klavier, l Staub¬
sauger. 1 Eisschrank, und ein
Ladentisch.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle

Wilvbad.

ApllllWw
nittit vvegvverlon! Oebsn tue äieae un-
abgessknitten rum IVnkuLen. Lnatridikn

nt il »insInnen von paiimascken ad bei

Tugsn Ssilon , tts -iSiidarg » . L. ,
VViiclballer Llisse 131.

Jugsn I-sistner , Nsrrsnslv
Lirickerei.

L «T

Sie auf 3>Ien u/ezen
unc! bei jeclsi'

kält. Isickl IZukt

sern !<2i2!og. Ober Million Ldeiwell).
rslZer lisven wir scston seit 40 )akrsn über-
sllbin versgnbt. Vas konnten wir wob!
nimmsrmekr. wenn unser Lcteiweiörscj

vseker
oeutsrd - Warisntrseg

kirkenkeld-dleuenbürK
XocKrsitr - wrnlarlung.

Wir deekren uns, Verwandte, kreunde und kekannt« «,
unserer am Samstags den 8. IVlai 1937 stattkindeneleN

«ockreitL - ksIsr
in das Osstksus rum „Adler" in kirkenkeld treundlictzst
einruladsn mit der kitte, dies als persönlicke kinladung sn¬
nekmen ru wollen.

Sokn des Karl körsckler, Lasser, kirkenkeld
kl » « vurdlsr

Dockter des Lrnst kuckter, krennkolrsägerei, Neuenbürg
Kirckgangs'/,2 Llkr in kirkenkeld

kkerrenslb-klsick—Dobel

Wir beekren uns, Verwandte, Lreunde und kekannte,
sowie Sckulkamsraden und -Kameradinnen ru unserer am
Sonntags den 9. lVIsi 1937 ststtkindenden

^ in das Kotei »Kükler krunnen-- in kerrenaid kreundiickst
" einrulsden mit der kitte, dies als persönlicke kinlsdung

snnekmen ru wollen.
» « inricd « snvolmann , Qipser

Sokn des Wllkelm kanselmann, Sägers in kerrenalb-klsick
»ßsris ItSnig

llockter des Wilkelm Königs, Wagners in Dobel

llrauung '/. 12 kbr in kerrenslb

»ssüiLSits ILriHlsrSung.

Wir beebren uns, Verwandte, Lreunde und kekannte
ru unserer Samstag den 8. Alai 1937 ststtkindenden

in den Qastkok rum „Lamm" in Rainen kreundiickst einru-
laden mit der kitte, dies als persönlicke kinlsdung an-
nekmen ru wollen.

Karl lVlaisenbsclier Aiaria kexer
Nonteur
Kirckgsng1 Dkr in ä/laisenbsck

»S

e.

Ein Buch für die Mutter
Preis 4.SS RM.
empfiehlt

SGk ' SLkS
Sösusndürg.

Oöeramtsstadt Neuenbürg.

schwimmkundig, für das Freibad
gesucht. Meldungen gefl. bis 10.
Mai an den

Bürgermeister.

v/sltten rclinoll bsssitist oulöi

sMMG U
Heute abend8.15 Uhr

Erscheinen dringend notwendig.

Evans . MÄeMor

Morgen Samstag
Keine Singstunde.

Ksupi - uneS
XsssSndürkse

kssSrvrÄnsr

töüAsI
kisusndiirg

mit goii!.
dkssoill. lonöon u. ^ ni«ow»».

Istr»auch s. oxtro vor5t. In knbon1.7k
Zogen pickst, ^ itsrror Vsnvr StSfk»^
isrckisunigts Wirkung ciorck Vonoi-
'SLicklrvaL5sr 0.80, 1.86, 2.26

« » usnUllpg : vrogerle Ocrbert,
.Iclois ttitler-Ltrase 8

Nsrvsnsv : Kloster-Oroxstte,
Osrnsbacder Strass 228

VUttttvs«! : Lberkara-Vrogette.

MllSlll
auf Unisormen(auch zum er!«mli>
sofort qesucht. Dauerstellung.

Schanpert, Pforzheim
Altstädterstr.Nr.6 (Hintergebäudes

Gesucht iviro für alleinstehende«
älteren Herrn eine

die den aesamten Haushalt sii!M
kann. Angebote an
Schwester Rosa, Brrkenfeld.

Ottenhausen.
Suche bis 15. Mai ein

„Inutviksr ZUnger"
extis slark . enttialtsn
den seit übe , lvvOlakren
bekannten eckten but^ar.

! jinobtauek in Iionasntr .,
j ieicbt verdaulicker borm.

Oewiikit bei:

kobem Ltuldruck . dlagen -, Oarm-
slörunxen , FIteksersekeinunßea,

Ltollwscliseldesck werden,
Oesckmack- u. gerucblos.

dtonslspackung I.- dt. 2u Kaden:
n dlcuendUrj-' ilpotb . li . ko ^enkard!

in VViicidacli vrox . Lpotb . N. plappert
in Lcbnniberg i Lpotbeke pggenaperxer

und 0rv §erie N. Ikarcber
In Lirkenkeib : ikpotbeke Lirkenkeld
In Lalmdacb : vroxerie ksrtb.

im Alter von 15—17 Jahre».
Frau Schönthaler

zur „Kanne".

RMfM-GttSl
r.it dynam. Lautsprecher, ^ 6,
t Röhren, für Wechselstrom, st
einzutauschen gegen gleichwerttge-
tzerät mit Gleichstrom.

«N «Ids «I, Kernerstr. 1K-
Sesichtigung vormittags.

Znm Muttertag:

T.Meeh'scke Buchhaudlaog.
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